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Chilenische Kupferarbeiter demonstrieren für ihre Reglerung der Vofkseinh.eit

Reaktionäre Teile der Armee und faschisti-
sche Kräfte haben in Chile gegen die vom Volk
frei gewählte Regierung Allende geputscht.
Das ist ein Anschl-ag auf die lebensj-nteressen
des chilenischen Volkes.
Von imperiafistlschen Kreisen des Ausl-andes
gesteuert, will dle chilenische Reaktion clLe

f ortschrittlichen Eruungenschaften der arbei-
tenden Menschen Chiles zunlbhte machen.
Ilirtschaf tflche Boykotf,maßnahmen, verbreche-
rische Sabotage an lebenswichtigen Versor-
gungseinrlchtungen und selbst offener bewaff-
neter Terror vermochten nicht, die Regierung
der Volkseirheit in clie Knle zu zwingen.
Mit diesem Anschlag tragen ilie Putschgenerale
die alleinige und volle Verantwortung für die
Entfesselung eines blutigen Bürgerkrieges in
Chile.

Die Werktätlgen Chiles uncl clie fortschritt-
liche Jugend äes landes stehen fest an der
Selte der verfassungsmäßigen Regierung der
Uniilacl Popular.
Mit i-hr hat cias chilenische Vol-k clie Natur-
reichtLfuner des landes zurückerorbert und den

arbeitend.en Menschen den Weg 1n eine bessere
Zukunft eröffnet. Es wird sich gegen dle
Rückkehr der Monopolherren untl US-Konzerne
mit al1en Mitteln zur l[ehr setzen, um tr'rei-
heit und Demokratie in Chile zu verteidigen.

Unser Aufruf gilt allen demokratischen
Organisationen, g11t aflen fortschrittlich
clenkentlen Menschen in unseren lanal 3

o Ütt antj-imperi-alistische Sol-idarität nit
dem chilenischen Vofk und selner Regierung !

a Demonstriert gegen die reaktlonäre fa-
schlstische Verschwörung !

Der Kampf der chilenlschen Arbeiter, der
Bauern, der Jugend und al-l-er clemokratlschen
Menschen des Landes gehb uns alte an!
Xs ist der Kampf gegen die Herrschaft cler
internationalen Monopole, f [.ir nationa]-e
Unabhängigkelt und Selbstbestimmung, gegen

Reaktlon und Faschismus.
Die Putschisten dürfen nlcht d.urchkommen.

tlbt solidarltät !

Der ermordete Präsldent äes chilenischen
VoIkes, Salvador A11ende, zusammen mit
dem Schriftsteller Pablo Neruclarlenin-
tr'ri-edenspreisträger und literaturnobel-

st er
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lJnterstiitl-E die Unidad Populan!
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enicht der AIEI- Ddegation

25.600 Delegierte der Jugend und. Stud.enten
aus a11er Wel-t trafen sich vom 2B.Ju1i bi-s

l. August 1971 in der Hauptstadt d"er DDR,

Seriln, zu den X. hleltfestspielen unter der
gemeinsamen Losung:
rrFür antii-mperj-alistische Sol-idar:ltät, Fried.er:
und Freundschaftn.

Die aktive Betei-Iigung von 1.7OO Jugend-
und Stud.entenorganisationen aus 14O träncLern
an d.er Vorberej-tung und Durchfühnrng dieses
Festivals künden von einem vertieften poli-
tlschen Bewußtsein, von einer verstärkten
Bereitschaft unterschied.lichster politischer
und weltanschauli-cher Gruppi-erungen, die an-
tiimperialistische Aktionseinheit zu ver-
wirklichen.
Poliriräe Houpühcmen

Die neun Festival-tage boten wie kein an-
d.eres Erej-gni-s ci.ie Gelegenheit ztstr umfassen-
d,en Erfahrungs-und. Mei-nungsaustausch, zur
frei-en Diskussion. Der zu .,ed.er [ages- und
Nachtzeit von abertausenQ' jr:ngen Menschen be-
völkerte Berllner Alexand"erplatz wurd.e in
d,i-esen llagen zrlm Symbol einer niveauvollen,
weltof f enen Auseinandersetzung.

Einer d.er großen Anziehungspunkte d.es

Festivals war das Soli_claritätszentrum an tr'u-
ße d.es tr'ernsehturmes. Hier wurd-en Dokumen-
tarfilme über di-e Befreiungskämpfe in fnd.o-
chi-na, im Nahen Osten, in Afrika und latein-
ameri-ka vorgeführt, polj-tische Li_ed.er und
Kulturprogramme gezeigt.

Die Hurnboldt-Universität beherbergte iLas
stäadige Zentrum "Die Jugend und Stud,enten
klagen den fmperiälismus antr, mi-t Fotoaus-
stellungen und. zahlreichen Diskussionsforen-
Hier fand ein Großtei1 der über 150 Konfe-
renzen und. Seminare mit insgesamt 20.2Zl Tei-i-.
nehmern statt.

Jed-er Tag des Festival_s stand unter einem
Soliclaritätsmotto. Die ersten Tage galten
der Solidarität mit den Völkern Indochinas

fn seiner Eröffnungsred.e vor 60.OOO Men-

schen hob der Präsi-d-ent d.es Vrleltbundes der
Demokratischen Ju8end ([4,BDJ), Roberto yiezzi,
hervor, daß d.er Charakter d"ieses X. Festlvals
von dem gewaltigen Aufschwung d.er antiimpe-
rial-istischen Jugendbewegung j_n d.en letzten
Jahren zeuge, daß d.er begeisternd.e Rahmen

und Inhal-t d.ieses Festivals a1s Spiegelbij_d
einer weltpolitischen hlend.e zugunsten der
Kräfte des Friedens und des Soziali_smus zu
sehen sei. hleiter führte Roberto Viezzi aus:

rrUnser Zusammentreffen zeigt, daß sj_ch d.ie
übergroße Mehrheit d-er Jugenil vereinigen
kann und. bereit ist, gemei_nsam um die lö-
sung d.er lebensfragen unserer Zeit zu kämp-
fen. Die X.ü/el-tfestspiele sind. dazu ej-n
wichtiger Beitrag, d.a sie unserem gemeinsa-
men Handeln ei_nen weiteren Impuls geben
werd-en. Darin liegt die tiefe politische Be-
d-eutung unseres Festj-vals.
!üi-r leben in einer zelt, wo d.er Karnpf d.es
vletnanesischen Volkes für Unabhängigkeit,
Freiheit und Frieden triumphiert, wo im Er-
gebni-s des Kampfes der fortschriitlichen
und fried.liebend.en Kräfte in Europa d-ie Er-
öffnung d.er Konferenz für Fried.en. Sicher-heit und. Zusammenarbei-t ermöglicht wurd.e, wo
es- gelang, eine bedeutend.e Vereinbarung äwi-
schen der UDSSR und den USA über die Värhin-
derung eines nuklearen Krieges abzuschlie-
ßen, wo den VöIkern d.er ganZen Vy'e1t neue
Perspektiven i-m Kanpf füi den Frieden offen-stehen. Wir müssen unsere Anstrengungen 1mf?pp!.gegen den Imperialismus veröinän, da-mit die fendenz zur E:tspannung, zur nätio-
nalen Unabhängigkeit und zum gäÄeI1schaftli-
chen Fortschritt unwid.emufliöh wird. r' 1) )a
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d.en arabischen Frei.heitskämpferrr, den VöI-
körrr und d.er Jugend in Asien, Afrika unti
tratelnanerika. Zdntrale Themen d-es vi-erten
Tages waren Chile, Angola, Mogambique und
Guinea-Bi-ssau.
Der fiinfte llag stancl im Zeichen d.es Kampfes
um Fried.en, internationale Sicherheit und
Zusämmenarbeit- Di-a Sicherheitskonferenz in
E\ropa, d.as Ringen um Abrüstung und. die Ver-
tiefung d.es Ertspannrmgsprozesses gehörten
zu den wichtigsten [hemen.

Der Kampf gegen Monopolherrschaft und Aus-
beutung, für tiefgreifende sozialökonomische
Umgestaltungen in den Hochburgen des Kapi_ta-
lismus, die Solidarität mit den Kirmpfern ge-
gen d.ie faschistischen Diktaturen j-n Spanien,
Griechenland, Portugal gaben dem sechsten
Festivaltag das Gepräge.

Der vorletzte Festivaltag stancl unter dem

Motto rrDie Jugend. der DDR grüßt die Jugenil
d.er hlel-trr mit Di-skussionen über Fragen d.es

realen Sozial-ismus, über d.ie gesellschafts-
politischen Aufgaben und. Aktivitäten der Ju-
gend in d-er DDR.

llorronrneelingr
Höhepunkte d.es Festivals waren zahLreiche

Massenmeeti-ngs mit den Kämpfern aus Vietnam,
Pa1ästina, Chile oder d.en portugiesischen Ko-
lonien, d.as Meeting zum lKampf für Fried.en,
internationale Sicherhelt und Zusammenarbeit't I

und d.ie Gedenkföier zu Ehren der gefallenen
Helden d,er Sowjetarmee im 2.lrleltkrieg.
Zu d.en am meisten gefei_erten Gästen d"es'Festj_-
vals gehörten Angela Davis, der Vorsitzende
iLer PLO, Yassir Arafat und Vo Thi trien, die
einzige lJberlebende des Massakers vorr Son My.
Viel Beachtung fanden die Red.ebeiträge west-
lleutscher Teilnehmer, wie z.B. des yorsj_tzen-4

d.en d.er Juhgsozialisten.hlolfgang Rothrzum
Fried,enskampf in E\ropa od"er d.es Vorsltzend.en
d.es MSB SPAXTAKUS, Christoph Strawe, zur So-
lidarität mit ([en Völkern Afrj-kas, sowie d,ie
Red-e des Bundesvorsitzend.en der SDAJ, Rolf
Jürgen Pri-emer. auf der Kund.gebung zu Ehren
der anti-faschi-stischen Widerstand.skämpfer
j-m ehemalj-gen Konzentratj-onslager Buchen-
waId..

Kuhurprogrommo

Ej-nen herausragend.en Pl-atz in. d-em ri-esi-
gen Kulturprogramm d.er hleltjugend nahm das
rrFestival- d.es Politischen lied.es zu d.en X.rl
ein. Neben Perry Frierlmann: Dean Reed- oder
dem Oktoberklub aus der DDR wurd-en bekannte
Kürlstler aus der BRD wie Fl-oh ci.e Cologne,
Franz Josef Degenharilt, Dleter Süverkrüp und
Dj etrich Kittner begeistert gefeiert.

fhre hlelturaufführung erlebte in Berlin
clie rrSzenische Kantate: Strei-k bei Mannes-
mannn von h/erner Henze r.md. Erika Runge.

lnsgesamt fanclen während ilieser 1O tr'esti-
valtage in Berlin BBO Kul-turveranstaltungen
mi-t Jrl Mio. Besuchern statt.
Protrhdro Solidodrür
I)och der Einclruck cier rrSuperl_ati-verr wäre
unvollständig, blieb die Vielzahl von tr'reund-
schaftstreffen einschließ1ich iLer Bej.spiele
praktischer Solid.arität unerwähnt.

Dazu ein Ausschnitt:
Viclnom
O V/ährend. des Festivals fl-ossen im Rahmen von

Kunstauktionen, Ba.saren etc. I Mio Mark auf
das Solid-aritätskontr-r der hleltjugend.

o Die Aktion des WBDJ ltKind-erkrankenhaus

Nguyen Van Troirr erbrachte insgesamt 1r6

,'* ,
L

AIUC {§üdatrikal

ü,
(l

Ni.

,fi
n c-Tl t*F

,I
!t'"o*

n»

b
*
{
i

#

I
If a

4z

q

,

lL A,I
j

Vrt
?

I t Ir
,l

t

I a

41



Mio Do11ar. Diese Summe wurd"e von IdBDJ-prä-
sident Roberto Viezzi auf dem tr'estival_ an
VieJnams Ho Chi Mlnh Jugend übergeben. Di_e
Jugentl der sozialistischen Länder steuerte
Zun Gesantergebnis dieser Akti-on all_ein ,1

Mio Do11ar bei.
O Auf einer Freunclschaftskund,gebung zwj-schen

d.er vietnarnesischen und d.ere bund.esrepubli-
kanischen Delegatlon überreichten SDAJ und
MSB SPARTAKUS einen Scheck i-n Höhe von
1OO.O0O Doll-ar a1s Spend-enbeitrag zur htBDJ-
Aktion. Der Sprecher d.er BRD-Delegation
Dleter lasse übergab ej-nen Sanitätswagen
al di-e vi-etnaroeslschen Freund.e. R. J. prie-
mer wurde d.ie höchste Auszeichnung d.er
lrlerktätigen Ho Chi Minh Jugend zuteil, der
'rOrd.en d.er Jungen Generationr - zugleich
eine l{ürdigung der Verdienste der SDAJ in
d.er Sol-i-daritätsbewegung mit dem vj-etname-
slschen Vol_k.

a Das Politbüro der SED und. di-e Regierung der
DDR vereinbarten mit der Demokratischen Re_
pubJ-ik Vi_etnam, daß d.ie in den l_etzten Jah_
ren für tüarenlieferungen und. lei_stungen ge-
währten Kredite a1s unentgeltliche Hi1fe,
a1s Unterstützung zum l{ied.eraufbau zu be_
trachten sj-nd. Ertsprechende Vereinbarungen
schlossen in dj-esen Tagen d.ie Regierungen
der Sowjetunion, Ungarns und. polens mit der
DRV und der Republik Südvietnam ab.

Chile

a fn einem Freundschaftstreffen zwischen der
SDAJ und. dem Komrnunistischen Jugendver_
band Chiles übergab d.ie SDAJ-Delegation
eine Summe von 1O.OOO DM, die im Rahmen der
Solid.aritätsakti-on,,Schlafsäcke für Chi-le'r
in der BRD gesammelt word-en war.

t Drei DDR-Schiffe mit eiier Soli_daritäts_
fracht im V/erte vort ,1,8 Mio Mark für Chile
l-iefen ar\ ,O. Julj- 19?j aus d.em Rostocker
Hafen aus. Sie hatten Spenden d.er hterktä_
tigen der DDR von med.izinischen Einrich-
tungen bis hin zu Traktoren und. lKWs an
Bord.

"hlas urrsere Schiffe an Bord. nehmen, 1stder z.ur. Tat. gewordene Solidaritätsfedanke
der Werktätigen der DDR. fch bi_n gäwiß,
daß di-ese Fracht von unserer ganzen Be_satzung auch a1s ein akbuell_ei Festival_auftrag aulgefaßt wird." 2)

§üdliöer Afriko

O Zwi-schen d.en Delegatlonen d.er pAIGC und.
Frel_imo einerseits, sowie d.es VDS, d.es SHB,
des MSB SPARTAKUS, der SIAJ und d.es Anti_
imperialistischen fnformati-onsbulletj_ns är_
dererseits fand am +.8.19?j ei_n tr'reund_
schaftstreffen statt.
Die Vertreter des AfB übemei_chten das Er_
gebnis ihrer Aktion 'r1O OOO Schulhefte und
Bleisti_fte für die Kind.er in den befrelten
Gebieten der portugiesischen Kolonienr, an
der si-ch zahlrej-che Jugend.- und. Studenten_
organisati_onen beteiligt hatten. 4O.OOO
Schul_hefte und Blei-stifte konnten d.ie Ver_
treter d.er Frelimo, pAfGC und MplA entge*
gennehmen.

Der SHB übergab Schrei.bmaschinen an d.ie af_
rikanischen Befreiungsbewegungen. Die Ver_
treter der Befreiungsbewegungen dankten für
d.iese Ini_tiativen und wi-esen auf die Bedeu_
tung der Solidaritätsbewegung in der BRD
hin, insbesondere im Hinblick auf clie fort_
gesetzte mil_itärische, wirtschaftliche und
politische Unterstützun6 portugals durch
die BRD. Vrleitere projekte materielJ-er So_
tidarität wurd.en vereinbart.

o fn einem trreundschaftstreffen von VDS und.
AIB mit dem African National Congress (ANC)
aus Südafrika wurden u.a. Solidaritätsak_
ti_onen der BRD-Jugend und _Studenten im
Rahmen d.er j-nternatlona1en Kampagne zur
Freil_assung der politischen Gefangenen in
der Republik Südafrika vereinbart.

Büryerlidro Prcsse zum Fctivol

Die ,tVorbereitungr von Fresse, Funk und
Fernsehen der Bundesrepubli_k auf d.ie X. Welt_
festspiele.bestand i_n ei_ner Verleumdungskam_
pagne gegen den Cirarakter d.ieses tr,orums d.er
V/eltjugend und gegen das Gästgeberland DDR.
Allgemei_ner Tenor d.er gesamten bürgerlichen
Presse war, das trestival al-s rkommunisti_
schen Propagand.arummelrr, a1s [d i e kommu_
nistlschen lrleltfestspj_e1en abzustempeln., So
prophezeite die FAZ:

rrlas international-e Vorbereitungskomitee
und die zuständlgen DDR_Behöraei soffen ,lcrr

Chilcr litmdondr Iugütd rorüs rtürroirdr gß{oiorr
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störungsfreien Ablauf d"er Weltfestspiele
gewä.hrleisten und cLie Bewegungsfreiheit dler
Teil-nehmer weitgehend einschränken." 1)

Das nur in rtEinzelfällentt zugesj-cherte
ItRecht auf freie Meinungsäußerungrt so11e oh-
nehin unterbund.en, r'unerwünschte Kontakte und-

Diskussionen erschwert" werd.en. 4)
rrJugendliche aus der BRD, CIie der CDU na-

hestehenrt, werde man d-azu bringen, rrd-aß sie
es vorzlehen, abzurei""rr.' 5)

Ausgerechnet d.ie sich liberal--d-emokratisch
gebend,e Frankfurter Rund,schau verstieg sich
zu der Gleichsetzung d.es Festivals nit d.er

Olympiad.e des faschistischen Deutschland
19162

ItDie mehr al-s sechs Stund.en d.auernd.e Feier
erinnerte nänlich mehr an clie Eröffnung der
Olympischen Spiele 1916 in der clamaligen
Reichshauptstadt Berfln afs an das neuere
Zeremoniell von Olympia 1972 in München..tr 6)
Diese neue antikonnunistische hlell-e in der

westd.eutschen Öffentlichkeit fiel ni-cht von
ungefähr zusanmen mit einer international-en

YAS SlR ARAFAT, VORSI T ZENDER DES EXNKUT] VKOIVIIIEES
PA],ASTINENSISCHEN BEFRXIUNGSFRONT (PLO) :

IIas ich bei der Eröffnungsveranstaltung gesehen ha-l
berwar beeindruckend. Insbesondere cler llifle und
die Entschlossenheit zun Zusammenschluß cler antiim-
perialistischen Weltjugend war für mich großartig
nltzuerleben.Eine Jugendrdie uns ihr Herz geöffnet
hat.Der nmpfangrd.er tlen Yertretern cler pa1ästinen-
sischen Jugencl in Berlin bereitet wurclerhat u.nseren
jungen Kämpfern gegen die imperialistische Aggies-
sion Israelsrclas Gefüh1 bestärktrdaß ein Volkrdas
solche tr'reuncle hatrsei-ne Sache zum Slege bringen
wlrd.
Unser Volk und urrsere Revolutlonäre schätzen hoch
einrwas unsere tr'reunde in den sozialistischen län-
tlern leisten.IYir haben hoch eingeschätztrwas unser
Genosse leoniil Breshnew in den Verhandlungen mit
dem amerikanischen Präsidenten Nixon in cier gemeln-
samen Erklärung der Sowjetunlon unci cler USA über
die Rechte des pa1ästinensischen Volkes gesagt hat.
lllir sehen darin eine große Hilfe für unseren weite-
ren Kampf.Selbst in den dunkelsten und schwersten
Jahren hat die Sowietunion den Palästinensern
freundschaftlich zür Seite' gestanden.Es gibt Versu-
cherdie Bezlehungen zwischen uns und der UIISSR

Aufwertung und Anerkennung der DDR, mit der
soeben eJ-ngeleiteten Politik der Verstänäi-
gung. Doch d.ie Hoffnungen auf spektakuläre
Störmanöver und. Pannen, auf Di-skred'itierung
und rrBlamage" des Gastgeberland.es - fielen ins
Wasser.

Rondendreinung Junge Union

Die aus 4l Jugend.verbänden zusammengesetzte
BRD-Delegation zeichnete sich durch sol-idari-
sches und geschlossenes Auftreten aus. Die
anfänglichen Störversuche und Provokationen
d.er Jungen Union fanden keine Resonanz, son-
d.ern stießen nur auf Ablehnung. Dj-e Jungman-
nen der CDU/CSU wurilen zur be]-ächeften Rand-

erscheinung und isolierten sich von der Ge-

samtheit der bund.esrepublikanischen Jugend.-
verbände.

So wurd-e der CDU-Bundestagsabgeord.nete
Roll-mann von d.er Evangelischen Jugend aus ih-
rem Krei-s ausgeschlossen.

ItDie Junge Union wurd"e Opfer ihrer eigenen
Scheuklappen und ging im Verl-auf des Festl-
vals immer stärker in d"en antikommunisti-
schen Sumpf. Aber ihre Provokationen ver-
fi-ngen nicht. Ungeachtet d.es !'/ortbnrches
d.er Jungen Union gegenüber den and.eren Or-
gartisationen in der BRD-Delegation, d.enen
si-e zumind.est seriöses Verhalten verspro-
chen hatte, ungeachtet d"er Blind-heit cter
Jungen Unlon gegenüber den Realitäten, ging
das Festival zur Tagesord,nung über. Mögen
sich die Herren d"er JU von Springer i-hr Ho-
norar abholen - bei der Weltjugend haben
sie ausgespielt." 7)

Dlrkurrionsforum Berlin

Die große Gastfreund.schaft, Sympathie und.

Begeisterung, die al-Ien Delegierten von der
Bevölkerung und der Jugend. der DDR entgegen-
gebracht wurde, konnte - wie das SPD Organ
ilVorvrärtsI bekannte - wed.er befohlen noch
Verord.net - sein.

Vielmehr beeindruckte d.as Gastgeberland.
d.ie Vertreter d.er nationalen Befreiungsbewe-
gungen ebenso wie cLie Tej-lnehmer aus d.er BRD

unal trug nicht unerhebl-j-ch zur Revision al-ter
Vorurtei-le über cU-e DDR und. clen Sozialismus
bei. Di-e westcl'eutsche Presse sah si.ch i-m Ver-
lauf d-es Festivals zunehmend. gezwungen, ihre
Beri-chterstattung zu korrigieren und. d.as kon-
struktive Verhalten und. die Geschlossenheit
der BRD-Delegation hinzunehmen.

Dazu stellte clie Leitung der BRD-DeJ-ega-

i-on auf einer Pressekonferenz am ,.8.1971
fest, daß d.ie Mitglieder Cler BR-D-Delegation
während d.es Festivals aLl-e Möglichkeiten zur
freien Meinungsäußerung hätten. hreiter hieß
es, d.ie Jugend,verbände d,er BRD wären

Itbemüht, d.urch tägliche Pressegäspräche,
Konferenzen und ausführliche Pressemeld-un-
gen ei-nen möglichst umfassend-en Bind.ruck
über die Aktivitäten d.er bundesd.eutschen
Delegati-on zu verrnittel-n. Dies schlug si-ch
in d.er Berj-chterstattung kaum nied.er, viel-
mehr wurd.en periphere Rand.ereignisse unilz

EI
u schwächen.Diese Versuche werden vergeblich sein!
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Spekulationen kiinstlich hochgespielt in ei-
ner Form, die den elgentlichen Beitrag aler
bundesrepubLikanis chen Jugendorgani sati onen
zum Festival d.iskred-itiert.tt 8)
Die Berichterstattung in d-en westdeutschen

Massenmed.ien wurd.e a1s rrtendenziösr entstel-
lendtr und mlt rrFalschmeldungent' gespicktr ver-
urteilt. Dies §eIte insbesond,ere für alie

Springer Presse, d.ie rrlhre Pol-itik d.es Kalten
Krieges verschärft" fortsetze. 9)

rrDas unbestreitbäre erfolgreiche Auftreten
der Gewerkschaftsjugend, der 'Fa1kenr, d.er
Jungsozialisten, d.er Naturfreund.e, der
SIAJ, d.es MSB SPARTAKUS, d.es SHBr des VDS
und. and.erer Verbänd.e straft große Teile der
Berichterstattung von Presse und Fernsehen
iler BRD Lügen... Sie griffen zu dem MitteJ-'
Rand.gruppen und- Rand.erscheinungen aufzu-
bauschen, und sle schreiben so gut wie
nichts über die konstruktiven Beiträge aus
il-em Bereich d.er BRD-Del-egation." 1O)

Erfolgrcidror AbrdrluB dor Fertivulr

Für die antiiuperialistisctre Werrjugend
und. die BOO Teilneh-ner aus d.er. BRD wi-rd d.ieses
Festival unvergeßlich bleiben.

Bei d.er Abschlußkundgebung arrf dem Marx-
Engels-P1atz mi-t rund 75O.OOO Teilnehnern ver-
sicherten die Delegiertdh a1ler fi.in{ Konti-
nente, ihre Anstrengungen zur Unterstützung
der um ihre lreiheit kämpfenilen Völker zu ver-
stärken.

Domonique Vidal, Sekretär d.es Internatio-
nalen Vorbereitungskornitees cler X. hleltfest-
spj-eIe, zog folgende Bilanz:

rrlch.Iiebe Superlative nicht, aber ich kori-
me nicht umtrln zu sageni Dieses tr'estival istein Erfolg ohneglei.chen, der größte in der
Geschichte d-es Festivals.,t 11)

Daß auch die Jugend der BRD trotz unter-
schietllicher Stanclpunkte d.urch rli eses tr'esti-
va1 zusemmengerückt ist, kornmt in d.er g e -
m e i n s a m e n Schlußerklärung zum Aus-
d.ruck, in der es u.a. heißt:

ItDi-e Teilnehmer unserer Delegation haben
sich in vielen freimütigen Diskussi_onen wie
auch in .A.kti-onen für ein f,eben ohne Ausbeu-
!u991 B!B9n Unterdrückung unct Krj_eg, für
Solid.arität, Frieden und. Freund.schäit ein-

gesetzt. Es hruled.en Freunilschaften geschlos-
sen und GrunC[1agen für d.ie wej-tere Zusam-
menarbeit gelegt.
Auf d.em Festival wurd,en konkrete Schritte
erörtert, die den weltweiten Kampf Se8enjegliche impenalistische, rass'istlsche und
kolonialisti-sche Politik r:nterstützen. Die
Erfahrungen, di-e wir machten, gilt es für
die Arbei-t in der Bundesrepublik Deutsch-
lantt und- für die verstärkte internationale
Zusammenarbeit zu nutzen.tt 12)

Die auf d.em Festival gewonnenen neuen Er-
kenntnisse aus d.em Meinungsaustausch mit der
anti-i-mperialisti-schen Jugendbet egung aus al-
ler lüel-t, die in Berlin praktizierte Solicla-
rität und Freund.schaft gilt es jetzt zur Ver-
stärkung und. Vereinheitlichung unserer Kräfte
in antii-mperialistischen Kampf i_n d.er BRD zu
nutzen-

Wegwej-send-e Initiativen zur Festigung der

Aktionseinheit in konkreten Fragen d.es demo-
kratischen Kanpfes in der BRD sind. die noch
in Berli-n vereinbarten Erklärungen örtlicher
Festivalkonitees :

ItDie Teilnehmer begrüßen ci.ie htei_terarbeit
d.es . Old gnburflei, Feätivalkordtee und sehendarin eine @ d.er olden_
!9"S9=.Jggend uncl stud.enten in-ihrem Kanpffür Fried.en, Freund.schaft und. interrratiolnale Solidarität, für._j_hre sozialen und po-litischen Rechte. Darüber hinaus werd.en äiefeilnehmer d.es X. Festivals in ihren Orga_-nisatj-onen verstärkt d.ie Frage über troräund fnhalt etwaiger zukünfti[er Zusamnenar-bei-t dj-skutieren und entspreöhende Beschlüs_
se vorantreiben.
Gemeinsam können d.i-e Vertreter d.er elnzel-
nen Organisationen hier feststellen, d.aß
d-ie Vorbereitung d.es Antikri-egstages an 1.
9.19?1 gerad"e im Hinblick auf d,ie Verhand-
lungen für Sicherheit untl Abrüstung von Be-
deutung sind, wie z.B. der Kampf gegen d.ie
Berufsverbote, was für Oldenburg konkret
die Einstellung des Verfahrens gegen den
Lehrer Hans-Joachim Mü1ler bed.euten muß.
Die Teilnehmer d.er X. Weltfestspi_e1e der
Jugend und Stud.enten in Berl_in,DDR, aus 01-
d.enburg und. d.em nord.westfichen Nied"ersach-
sen, der Organisationen und Verbänd.e, Ar-
beitsgemeinschaft der Jungsozialisten in
der SPD, Bezirk !{eser-Rns, Deutscher Ge-
werkschaftsbund, Marxistischer Stud"enten-
bund SPARTAKUS (MSB), LandesschüIerver-
tretung Nied-ersachsen, Sozial_istische Deut-
sche Arbeiterjugend (SDAJ), Sozialdemokra-
tischer Hochschulbund (SHB). Landesverband-7

stRcro vIErRÄ, MITGTIXD DES NATIoNALEN VoRBEBIITUNGSK0XIIrEES, UO§AüBIQIIE:

Die unvergeßlichen Tage in cler schönen Hauptstadt cler DDR, clie vielen Solidari-
tätsmeetlngs, die mitreißenden kultureflen Veranstaltungen, clie persönl-ichen
Begegnungen sind für mich ein blei-bendes Erlebnis"
tr'ür unsere Delegatlon war es sehr wertvol-I , zu erleben, was ei-n Volk emeicht,
wenn es selbst ttie politische Macht ausübt. Was vielen von pns in Träupen vor Au-
gen schwebt - hier in tler DDR, bei Besuchen in volkseigenen Betrieben und. land-
wirtschaftllchen Produktionsgenossenschaften, sahen wlr einiges clavon in cler Rea-
I i +x+

Wlr haben erlebt, daß für die Jugend tler nDR cler Name Wiriyqmu genau rie Son My
zum lnbegriff inperialistischer Verbrechen geworclen ist.
Unser gerechter Kampf geht welter. Jeder einzelne unserer nelegation, ob a1s
Kämpfer mit cler Waffe in cler Hancl, als lehrer oder als Krarkenpfleger wiral se1-
ne Pflicht erfül-Ien. ilir werclen unseren Freunclen zu Hause vom Festival berichten,
vom herrlichen Gefüh1 cler unbeslegbaren Kraft der Soliclarität.



Niedersachsen, Verband der Kriegsdienstver-
weigerer (VK), Verband Deutscher Studenten-
schaften (vDS)." 1r)
[Auch Deleglert6 aus Karlsruhe hraren unter
d.en ve rs chi- e denen .rugä?TIit-Stud en o e nve r-
bänclen cler BRD-Delegation. hlir Vertreter
der Julgsozialisten, d-er Naturfreund.eju-
gend, der Solidaritätsjugend Mörsch, der
SDAJ, d.es Demokratj-schen Kul-turbund-es der
Bund"ösrepubl-ik Deutschland., der DFG/IdK und
d-es VDS, stell-en fest, d-aß der Erfolg unse-
rer Betej-ligung am Festival in Berl-in,/DDR
d.ie Richtigkeit unserer gemeinsamen Teil-
nahme erwi-esen hat-
... Wir verließen die DDR am 28. Jahrestag
d-es Abwurfes der Atombombe auf Hi-roshima.
Das Erlebnj-s des Festivals, wj-e auch dieses
Datum sind uns VerpfJ-ichtung, im Streben
nach gesichertem Frieden, weltweiter Ab-
rüstung r:nd. europäischer Si-cherheit nicht
nachzulassen. Vtlir erhoffen uns von der Fort-
setzulg der Konferenz für Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa, d-en Verhand.h:rr.-
gen über gegenseitigen Rüstungsabbau in Mit-
teleuropa ein positi-ves Ergebnj-s. Die Ju-
gend ist aufgerufen, sich für clie erfoJ-g-
reiche Arbeit dieser Konferenzen und Tref-
fen einzusetzen.
Die Karlsruher Teilnehner.tt '14)

Anmerkungen:

1) Unsere Zeit, 1.8.j9?3
2) Peter Gross, erster Offizier d.es Trans-

portfrachters Fichte vor d-er Abrelse nach
Chi1e, 1n: Berli-ner Zeitung, ,1.7.1971

J) Frankfurter Allgemelne Zeltung, 16.1.1)lJ
4) ebenda

5) ebenda
6) Frankfurter Rundschau, 10.7.1971
7) Dirk Krüger, Sprecher des Arbeitskreises

Festival und Leitungsmitgli-ed" iter BRD-De-

legation, in: Elan Nr. 9/197.1 , 5.27/28
B) Erklärung der Leitung der BRD-Delegation,

in: Neues Deutschl-and, +.8.197,
9) ebenda
10) Dirk Krüger, j-n: El-an Nr"9/1977, S. 27/28
'11) Deutsche Volkszeitung, 9.8.1971
12) Neues Deutschl-and, +.8.197,
'1J) neutsche Vol-kszeitung, 9.8.1977
14) ebenda

PHAM 6A MAT, OBER]^EUTNANT DER
VOIKSARMEE DER DRV:

Unsere Einheit wurde für ihren
erfolgreichen Kampf gegen die
US-Aggressoren 1970 durch unse-
re Regierung mit dem OrdenrrHeld der Vofksarmeeri ausge-
zelchnet. Auch ich sefbst habe
di-ese hohe Auszeichnung erhal-
ten, denn ftinf tr'lugzeuge wurden
abgeschossen, a1s ich die Ein-
heit kommandierte.
Wir sind g1ückIich, daß das X.
Festivaf gerade in der Haupt-
stadt der DDR stattfindet, denn
wlr wj-ssen, daß die Bevö1ke-
rung der DDR uns ganz hervor-
ragende Hilfe fej-stet. l[ir wur-
den hier in Berlin mit ganzem
Herzen wie Brüder elner tr'am1I1e
empfangen. Diese pe:-sönliche
Begegnung mit den Menschen der
DDR gehört für mich zu den
schönsten Ei-ndrücken vom tr'e-
s tiva1.

Gladys Marin, Mitglied d€s Politbüros des ZK
der KP Chiles und Generalsokretär des Kommunisti-
sch6n Jugendverbandes, verliest auf einer
Pressekonferenz die GruBbotschaft pablo Nerudas.

PABIO NERUDA, CHIIE, SCHRII'T-
STEII,ER. I,ENIN-FRIEDENSPRElS-
TR[GEP.:,

Ctrile kämpft heute mit seinen
edelsten Kräften, um eine ge-
rechtere Gesellschaft aufzu-
bauen. Wir werclen von Faschi-
sten, Imperialisten uncl fal-
schen Christen angegriffen;
clie Vergangenheit vereint sich,
um clle Spinngewebe zu bewah-
ren und cter Hoffnung den 19eg
zu versperuen. Die Brüder-
lichkeit cler l9eltjugend ist
das Brot und llasser, das der
hel-denhafte Karopf unseres
Volkes braucht.
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Abschlusisi- Appell

Angela Davis verliest den Appell an die Jugend und Stu-
denten der Welt zum Abschluß der X. Weltfestspiele vor
über 750 0ü) Kundgebungsteilnehmern auf dem Marx-
Engels-Platz.

Große Erfolge wurden emurgen. Der Sieg des heldenhaf-
ten Vietnam ist der historische Beweis dafür.
Aber wir kennen den Imperialismus. Deshalb werden wir
unsere Aktionen und urseren Kampf verstärken, wir wer-
den unue Anstrengungen vereinen und unsere Zusarn-
menarbeit festigen, um das Streben nach Frieden und
sozialem Fortschritt unaulhaltsom zu machen.

Wir, die Jugend der lilelt, werden unseren Kampf in fester
Zusammenarbeit weiterführen.
Für den Frieden; damit die imperialistische Aggression,
der Krieg und das Wettrüsten eingestellt werden, um Frie-
den und Sicherheit in Europa und in anderen Regionen in
der l{elt zu festigen, damit die Welt auf dem Wege der
friedlichen Koexistenz vorenschreitet, damit das Recht
der Völker, über ihr Schicksal selbst zu entscheiden,'an-
erkannt wird und auf daß internationale Konllikte eine
friedliche und gerechte Lösung finden.

Für nationale Unabhängigkeit: damit dem Kolonialismus,
dem Neokolonialismus und der Herschaft der Monopole
ein Ende gesetzt wird, um wirtschaftliche und politische
Unabhlingigkeit zu erlengen und zu verstärken, damit die
Reichtümer eines jeden Landes in den Dienst det nationa.
len und sozialen Entwicklung, in den Dienst des Volkes
und der Jugend gestellt werden.

Für Demokratie und Freiheit: damit Faschismus und
Neofaschismus geschlagen werden, damit der Diktatut,
der Unterdrückung, der Apartheid und der Rassendiskri-
minierung ein Ende bcteitet wird, damit überall die
Grundfteiheiten und -rechte des Menschen anerkannt
werden, für tiefgreifende Veränderung der Gesellschaft
und sozialen Fortschritt.

Für die Rechte der Jugend: damit der Unterdrückung, der
Ausbeutung und der Diskriminierung der Jugend ein
Ende gesetzt wfud, damit die junge Generation überall das
Recht auf Arbeit und Studium, euf demokratische Bil-
dung ethält, das Recht auf völlige Beteiligung an der Lei-
tung der Gesellschaft, das Recht euf ein kulturvolles L€-
ben und auf Freizeit-

Yon Berlin aus geht unser Appell an die junge Generation
der ganzen Welt:

- Üben wir jetzt erst recht antümperialistische Solidari-
tät mit Yietnam, Laos und Kambodscha; mit dem palästi-
nensischen Volk und den anderen arabischen Völkern,
mit den Befreiungsbewegungen der portugiesischen Kolo-
nien und im Süden Afrikss, mit allen Yölkern Asiens,
Afrikas und Lateinamerikas, mit den Völkern der kapita-
listischen Länder, mit den sOzialistischen Ländern, mit
allen Yölkern, die den Weg des Fortschritts und des Frie-
dens beschreiten.

- Yerstärken wir unsere Aktion rimd unsere Einheit gegen
den Imperialismus, für nationale Unabhängigkeit, Demo-
kratie, sozialen Fortschritt und für den Frieden.
Es leben die l{eltfestspiele der Jugend und Studenten!

Berlin, 5. August 1973

Wir, 25 000 Vertretel ve1 llillielen Jugendlicher aus 140
Ländern aller Kontinente, vieler politischer und religiöser
Anschauungen, haben urut zu den X. I{eltfestspielen der
Jugend und Studentcn für antümpetialistische Solidari-
tät, Frieden und Freundschaft im August 1973 in Berlin,
der Haupts(adt der Deutschen Demokratischen Republik,
zusammengefunden.

Wir haben unser Versprechen gegeben und unsere Ver-
antwortung bekundet, unablässig die tiefgreifenden Ver-
änderungen unseter Epoche zu fördern.
l{ir tretän in eine neue Etappe der Geschichte ein, die
uns im Ergebnis der Kämpfe der Völker und der Jqgend
neue Perspektiven eröffnet. Heute bietet die Entwicklung
der sozialistischen Länder, der fortschrittlichen Kräfte
der kapitalistischen Länder und der nationalen Be-
freiungsbewegung der Aggressionspolitik des Imperialis-
mus Schach und grenzt sein Aktionsfeld ein.
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Wolfrarn Elnönnen
Noch imner ist die Situati_on in Ctr-il_e aufs
höchste gespannt. Sej-t der NiederschLagung
cles Putsches vom 29. Juni d.J. setzt di_e
Reaktion unverändert ihre Versuche fort, d.ie
sich verschärfenden Klassenkämpfe bis in den
offenen Bürgerkrieg zu treiben, um cLie Regie-
rung der Unidad PopuJ_ar (Up) zu stürzen.

Die l-etzten Monate und. lrlochen haben ge-
zeigt, d"aß d.ie chilenj_sche Bourgeoisie, daß
d.ie politische Reaktion um die Natj-onalpartei
(PN), r:n d-en rechten F1ügel d.er christd.emo-
kratischen Partei (PDC) und d.ie faschi_stj_-
sche rrPatria y Lj.bertad"rt zur Durchsetzung
diese§ Zieles keine Mittel scheuen.
Eine mehrgleisige kontemevolutionäre Strate_
gie d.er vereinten Rechten wurde d.abei er-
kennbar.

WrbÖoft$obotogo und Tcn'or

Bei d.em Versuch, d.as land. in ein totales
Wi r t s c h a f t s c h a o s zu stürzen,
stützt sich die chilenische Reaktion auf
o Kred.itsperren und hlirtschaftssanktionen

seitens d.er USA,

o ihre Parlamentsmehrheit, d.ie durch Verwei_
gerung von Finanzen notwend.ige wirtschafts_
politische Maßnahmen der Regiemng Allende
blocki-ert,

a eine konsequente Sabotage der Versorgung
tler Bevölkerung mit lebensnotwend-igen Gü_
tern (Verhindemng der Verteilung, Schwarz-
markt, Warenhortung) und der Ind.ustrie nit
Procluktionsmitteln durch privatunternehmen
uncl Handel .

Seit d.eo 26. Juli wird ein als "streikrr aufge_
machter Boykott d.es Verbandes der Fuhiunter_
nehmer a1s Hebel cler Reaktion eingesetzt, vm
d.ie für Chile entscheidenden llransportnittel,
lastkraftwagen und. Busse, lah.nzu1egen. 1)

Sprengstoffanschläge gegen staatliche Trans-
portnittel und. Angriffe auf Arbei_ter und Ju-
gendliche, d.ie j_n freiwil1igen Arbei_tsein-
sätzen gegen den Versorgungsboykott ankämp-
fen, sind. ständ,ige Begleitmaßnahmen rti eser
Wirtschaftssabotage. Durch d,iese kriminellen
Altionen wurden cler ctrilenischen llirtschaft
enonne Schäden zugefügt. Ein Drittel der In_
d.ustriebetriebe konnten z.B. infolge der
fehlenden heergie- uncl Rohstoffversorgrrng nur

pasa].an -
kornrnen nicht duFch!"
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noch nit 20g6 j-hrer Kapazität arbeiten; die
Frühjahrsaussaat litt stark unter d.em Mangel
an Saatgut unil Dtingemi-tte1 , d.ie lebenshal-
tungskosten wurden enorrn 1n d.ie Höhe getrie-
ben, die tägliche Vergabe von Milchrationen
an Klei-nkinder, d-ie seit der Regiemngsüber-
nahme Allend.es unentgeltlich erfolgt, wurd.e

blockiert.
rrln bezug auf d.en ItStreikrr meinen wir, d.aß
d.ie beste Vertei-d.igung die Attacke ist und
daß wir ihm gegenüber sehr hart vorgehen
müssen, ind.em wj-r di-e gesamte Macht uncl d.ie
For"nen der Macht, über die wir verfügen,
anwend.en müssen, mit d.en Massen, mit clen
institutionellen Organismen, mit a11en Mit-
te1n, über d-i-e wir verfügen können. lrlir
müssen ihnen d.efinitiv d.as Rückrat bre-
chen. " 2)
A. Sepulveda, SozJ-alistj-sche Partei-
Dieser. r:mfassend. organislerte Boykott d.er

Fuhrunternehner wurde von einer Well-e von
T e r I o r a k t i o n e n d.urch faschisti-
sche Kräfte begleitet.

tr'aschistische Organisationen, vor allem
d.ie verbotene ttPatria y libertad"tr, verübten
bis End.e Augusr 1971 aa. lO0 Anschläge auf
ErdöIpipelines, Brücken, Hochspannungslei-
tungen, Eisenbahnlinien, [ankstellen und ge-
gen d.ie d.en Boykott d.urchbrechend.en lastwa-
gen- und Omnibusfahrer. Zahlreiche Spreng-
stoffanschläge clemo1j_erten parteibüros der
UP, töteten und verletzten Änhänger und. Funk-
tionäre der IIP. So wurden beispielsweise der



Adjutant Präsident Al-lend.es, Kapitän Araya
und der Vorsitzend.e d.es staatlichen Trans-
portunternehmens Morape ermordet.

Die Vertreter der Rechtsparteien NP und-

PDC nahmen bis heute wed-er eine öffentllche
Verurteilung d.ieser Temorakte vor, noch
d"istanzierten sie sich davon.

Vorfosungrfrogs und die Rolle dor Anncr

Zwm Konzept d.er reaktionären Umsturzstra-
tegie gehören d.ie kontinuierl-i-ch von PN und
PDC vorgetragenen Anschuld.igungen, die R e -
g i e r u n I d.er VoLkseinhei-t stel-le sich
mit i-hrer Pol-itik a u ß e r h a l_ b d e r
V e r f a s s u n g. So setzte d,ie über d.ie
Mehrheit i-m Abgeordnetenhaus verfügende Oppo-
sition arr 2r. August d.J. eine Resolutlon
d.urch, in der der R e g i e r u n g Allend.e
'rV e r f a s s un g s- undG e s e t z e s -
b r ü c h err vorgeworfen und. sie für rti_l_le-

gal-r' erklärt ,urd". l)

rrfmmer haben wir zum Ausd.ruck gebracht -
und wir wled.erholen es heute trotz der
kürz1j-chen Erei-gnisse -, daß in der augen-
blicklichen Situati-on Chi-Ies d.ie reale Mög-
lichkeit besteht, ilie antiimperialistische
und. antioligarchische Revolution d.urchzu-
führen und- d.en Marsch zum Sozi-alismus ohne
Bürgerkrieg, wenn auch natürl-ich mit einem
harten KLassenkampf, anzutreten. ...
lüir wol-Ien vö11j-g kl-arstellen und sagen es

immer wieder: Wir verzichten nicht, und wir
können nicht auf institutionelle hland,lun-
gen verzlchten. Die Reaktionäre klagen uns
an, wir wollten die ganze Macht. Jawohl,
meine Herren, wir gehen d-arauf aus, daß d.i-e
ganze Macht dem Volke d.ient." 4)
L. Corvalan, Kommunlstlsche Partei

llber i-hre Massenmedi"r, 5) b"t"eiben d,i-e

reaktionären Kräfte zugleich eine breite
Kampagne, in d.er sie mit beispielloser Dema-

gogie das wirtschaftliche und" poli-ti-sche
rrChaosil der Unid.ad- Popular zuschreibenr um

itamit die Ford,erung nach d"em Sturz d.er Re-
gierung Allende zu erhärten.

An die Miliüärs richten die Rechtsparteien
d.ie Aufforderung, si-ch rrz w i s c h e n R e -
g i e r u n g u n d P a r l- a m e n t[ zu

entscheid.en, was einem Aufruf zur Rebellion
gleichkommt und von Präsid.ent A.l-lende als
Itglatter Hochvemattr verurteil-t wurd.e.

Doch sahen si-ch ängesj-chts d.es wachsenden
Druckes d.urch d.ie reaktionäre Parlamentsmehr-
heit einige Militärs gezwungenrvon ihren Mj--

nisterämtern zurückzutreten, so zuletzt, um

ei-ne Spaltung d.es Heeres zu vermeid.en, d-er

Vert ei cl"i gungsmj-ni- st er und Ob e rb ef eh1 shaber
d.es Heeres, General Prats, der clie Nied.er-
schlagung d"es Putsches vom 29. Juni 1971 ge-
leitet hatte.

Di-e Erzwingung ständJ-ger Regierungsrück-
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tritte und -umbild.ungen zJ-eJ-t zvnächst da-
rauf , Allenales Kabinett hand.Lungsunfähig zu
machen. Vor aLl-em aber steht d.ahi-nter cler
Versuch iLer Reaktion, einen Keil zwischen
Volksmacht und. Armee zu trei-ben und. eine ver-
tiefte polilische PoLarisierung in d.er Armee

für ihre Bürgerkriegspläne zu nutzen.

Schließ1ich geht es den Rechtsparteien
d.arum, durch eine Diskreclitierung der Regie-
rung d.ie Volksmassen zu verunsi-chern und. zu
demorali-sieren, um damj-t ihre Kampfbereit-
schaft gegen d"ie Umsturzpläne zu brechen.

Vol-ksfront gegen Bürgerkrieg

Gegen d"j-ese Angriffe der Konterrevolution
setzt die V o I k s f r on t ihre S t r a -
t e g i e:
o di-e Verteid.igung der Regierung A11end.e, d.ie

Mobilisierung der Volksmassen, d.ie ver-
stärkte Selbstorganisatlon der tr{erktätigen
und. die zentral-e gewerkschaftliche Koordi-
nierung ihrer Basisaktivitäten;

O d.ie Verhind,erung d.es Bürgerkrieges uncL di-e
Bekämpfung d,es rechten Temors;

Söein und Wirtlidrleit der thileniröcn
lcshion
Iodtoür nodr ,hordo.

o die Überwind-ung des verbrecherischen V/irt-
schaftsboykotts d-er Bourgeoisie und dj-e
energische Si-cherung der Versorgung d.er Be-
vöJ-kerung.

A1s entscheid-end.e Kraft, auf di_e sich d,ie
Regi-erung Allende clabej- zu stützen vennag,
erweist sich tLie A r b e i t e r k 1 a s s e.
Der Gewerkschaftsverband. CUT organisierte ei-
nen nationalen Schutz zur Bewachung d.er
Transportwege und. Versorgungskonvoi.s.

Den nach dem gescheiterten Putsch vom 29.
Jwri. 1971 von Gewerkschaften und Arbeiterrä-
ten gegriind.eten rtKomitees zur Verteid.igung
d"er Betrieberr schLossen sich mi_ttlerweile
1,1 Millionen Arbei-ter und. Angestellte an,
d..h. über d.ie Hä1lte a1ler in der fndustrie-
procluktion und im Bergbau Beschäftigten.

11



Durclr ihre Akti-vi-täten in Prod.uktionskomi-
tees, Räten zur Preis- und. Versorgungskon-
tro1le u.a.m. erweitern d.i-e Arbeitermassen
d.ie Basis der Volksmacht.

In d-en Ländl-ichen Gebieten übernehmen Bau-
ern d.en Schutz von Verkehrslregen. Tausend.e

von JugencLllchen leisteten freiwillj-ge Ar-
beitseinsätze.

rrhlir unterstützen konsequent d"ie hrtschei-
dungen der Gewerkschaft in dem Slnne, die
Komitees zum Schutze der Betri-ebe und. der
fnd.ustriegürtel zu verstärken, und z!'/ar un-
ter j-hrer Leitung und mit elner eisernen und.
gemej-nsamen Diszipl-in.
!'Iir l-assen ni-emand-en al1ein losziehen, mit
seinen elgenen Farben herumfaufen, wir er- u
lauben keine wirren Aufrufe, d.ie nur d"em
Feind. ilienen.
Das Prol-etariat muß mit Festigkeit hand-eln
und- mit Verantwortung, mj-t hej-ßem Herzen
unil kaltem Kopf. Das ist eine d,er Grund.be-
d.ingungen unseres Sieges.rr 6)
l. Corval-an, Kommunisti-sche Partei-

Die w a c h s e nd. e Ei- nh e i t ins-
besondere der Hauptkräfte d.er Unicl-ad Popular
d.er K ommun i s t i s c h e n und. d.er

S o z i a 1 i s t i s c h e n P a r t e i,
sohiie d.ie Unterstützung d-er Volksmacht durch
d.ie D a.c h g e w e r k s c h a f t CUT

stellentlas Rü c kBra t d. e r re v o -
1ut i on ären B e w e gungdar.

Gowinnung der ßlchrfielt IIir die UP

Kennzeichnend für d.ie aktuelle lage ist
auch die entschi-ed.ende [eilnahme christdemo-
krati-scher Arbeiter und Gewerkschaftsfunktio-
näre an den Akti-onen aler Massenorganisatio-
nen zur Abwehr von femor- unal Sabotageak-
ten.

Auf ihren Druck hin mußte clie PDC-Führung
den Dialog mit der Unidad. Popular aufnehmen
unal steIlt sich heute ein nicht unwesentli-
cher lleil cler PDC offen gegen cLie Putschplä-
ne.

Diese Ertwj-cklungs'benclenzen zej-gen, d.aß

die Mehrheit der phi-lenischen Werktätj-gen be-
reit ist, für die Aufrechterhaltung der Demo-

kratie und. gegen d.en Sturz der gewäh1ten Re-
gierung Al-lencle zu käapfen.

rrhler immer einen Staatsstreich unternehmen
mag, er wird- d-as klar sehen müssen, daß er
über Tausende und. Abertausend.e von Arbei-
terleichen gehen müßte, d.a sle sich mit
oder ohne tr'ührung, verteidlgen werd.en. Vrler
daran d.enkt, das Land bi-s ci.ahin zu brin-
gen, muß sich d.arüber kl-ar sein, d"aß d.le
Geschichte über ihn rlchten wird. Die Ar-
berter haben ein klares Bewußtsej-n d-avon,
daß es hi-er um ihr Schi-cksa1 gehtrund. sj-e
werd.en.elnen ungeheuren !,/id.erstand. gegen-
über jenen leisten, die die Legalität die-
ses land.es brechen wo1Ien.'t /)
A.Sepulveda, Sozialistische i'1.:tei
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Darüber hinaus 1st d.er Kampf um d"1e Ver-
meid.ung d-es Bürgerkrieges gleichbed.eutend. mit
der Gewinnung neuer Schichten für d.i-e revo-
lutionäre Politik der Unidad Popular.

Gestützt auf d.i-e Aktionseinheit d-er Arbei-
terkl-asse und. ihrer Verbünd.eten sowie auf
erste Beschlüsse des neuen Kabinetts über
entschi-ed.ende Maßnahmen gegen den kriminellen
Unternehmerboykott, i-st d.ie Volkseinheitsbe-
wegung zur konsequenten Vertei-digung und Aus-
weitung iles revoluti-onären Prozesses gegen

al-l-e Anschläge cter vereinten Reaktion ent-
s chl- ossen.
Luis Corvalans Appe1l vom B.Juli- aber hat
nichts an Aktualität eingebüßt:

rrNein zum Bürgerkrieg !

Der Faschismus wird nicht durchkommen !

Vereint a1le Kräfte, um den Bürgerkrieg zu
verhind.ernrund- haltet Euch bereit, wenn es

nötig ist, die Verschwörung zu zerschl-a-
oan ll

( Abschfuß des Artikels: 6.Sept.1973)

Anmerkungen:

1) Die privaten tr''uhrunternehmer besitzen
id.ber 7096 der Transportfahrzeuge. Ferner
werd-en in dem 6.000 km langen Chile mehr
il.s 2/1 aller Güter durch Lastkraftwagen
befördert.

2) Adonis Sepulved,a, Senator und. stellvertre-
tend.er Generalsekretär d.er Sozi-al-istischen
Partei- Chiles.
Chile Hoy, No. 6'1 , August 1971 , S. 10-16,
in Chi-l-e-Nachrichten, Nr. 4, V/estberl-i-n
10. B. 197r, S. 26

J) tr'rankfurter All-gemej-ne Zeitung, 24. B.
1977, S. 1

4) luj-s Corvalan, General-sekretär der Kommu-
nistischen Partei Chiles.
Deutsche Volkszeitung, '16. 8. 197r, S. 9

5) Die rechten Kräfte verfügen über ca. 60#
der Massenmedien in Chile.

6) Deutsche Vol-kszej-tung, 16. B. 1971, S. 9

7) Chile Hoy, No.61, August 1971, S.10 - 16
in: Chile-Nachrlchten, N:r. 4, t/estberlin
,o. B. 1971, S. 25
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EwEffi# ryEffiHffircffi
Alfons l. Elresche

Die Fleaktion von
und SPtrI auf die

Als tler brltische Pater Hastings an 1O.
Juli d. J. - gestützt auf Zeusenaussagen
spani.scher Mlssj-onare - d.ie AusracLienmg des
4OO Menschen zählenden Dorfes t+ririyamu (Pro-
vinz Tete in Mogambi-que) im Dezember 1972
enthüI1te, 1öste er einen wahren Proteststurrn
der hleltöffentlichkeit aus, und Portugals
Kol-onial-kri-eg machte pIötzJ-ich Schlagzeilen
auch in d.er bürgerl-ichen Presse d.er BRn.

Bemerkenswert. Denn d-ie bereits im August
1972 tnö, im Mai 1971 in Bonn vorgetragenen
Berichte d.er - von d.en Portugiesen ausgewie-
senen - Missionare Da Costa und Cesare Ber-
tul-Ii unci der im April d. J. von der Men-
schenrechtskommissj-on der UNO vorgelegte Be-
richt über portugiesische Massaker waren in
der westdeutschen Öffentlichkeit ungehört
verhallt.

Doch nicht and.ers verhi_e1t es slch im Fal-
1e My Lais.

Die bestialischen Massaker der potugiesi-
schen Kolonialtiuppen aber sinä - wie die

Elundesnegienung
Massaken in

Mogarnbique

US-Kri-egsver.brechen in fndochina und. clie Mas-
senmord.e d.es d.eutschen tr'aschismus - Ausd.ruck
imperiali-stischer Ilerrschaftsinteressen in
Moqambique, Angola, Guinea-Bi_ssau und. and.ers-
wo.

Wiriyomu - nur einer von vielen My loir in Afrlko

In d.er Tat ist !/iriyamu kein Sinzelfall.
Sei-t am 10. Jul-i d. J. die lawine ins Ro1-
1en kam, vergöht kaum ej-n Tag ohne neue D:t-
hüllungen und Augenzeugenberichte, d,j_e be-
wei-sen, daß diese "angeblichen Mass,ker im
nicht exlstenten üIJ.riyamut, I ) t.t"ä"hLi"h
rrallgemei-ne Praxis d.es portugiesischen Kolo-
tiialj-smus't 2) sirra. Dazu einige Beispiele:
o Dle am l. August von d.em Reporter der lon-
doner Sund.ay Tines, Peter Pri_ng1e, veröffent-
lichte Aussage d"es Augenzeugen cLes lrliriyamu-
Massakers Antonio - ein fünfzehnjähriger
Junge - wurde tags d.arauf d.urch clie Berichte
von vi-er weiteren llberlebend.en des Massakers
ergänzt. Pater Lopi_s von den Burgos-Brüd.ern
in Mogambique nannte d-ie Namen: Manuel, po-
d.i-stra, Sarena, Tembo.
a Am 4. August übergab Pater Da Costa Beweis-
naterial an d.en IJNO-Ausschuß für Menschen-
rechte, demzufolge portugiesische Söldner im
Dezember 1971 während eines llberfa1ls in Chi-
ruta (Gebj-et von Chipera in Mogambique) rct.
2O0O Dorfbewohner auf bestlalische Weise er-
mordeten. T)

a Auf d.en X. !{eltfestspiel_en in Berlin gab
Alberto Cassimo von der Befreiungsbewegung
Frel-imo u. a. folgende Einzelheiten bekannt:

Mehr al-s 1 Mill_ion Einwohner Mogambj_ques
gqr$e1..i1 KZarti ge 

. Zwangssi eCllungen, s og.
rr Vrlehrd.örf er " umge si eiLelt ;

'1971/72 wurd.en mehr a1s 5OOO Menschen ein-gekerkert und gefoltert;
fn den befreiten Gebieten wj_rcL die Vegeta_tj-on durch chemische Kanpfmittel_ systäma_tisch zerstört. 4)

o Am '16. August tibergab pater Da Costa der
Öffentl-ichkeit Be1ege über weitere 24 Ver-
brechen portugiesischer Söld.ner, d-ie sich
zwischen dem 4. Mai und. dem !. Dezemb", t97113
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in nrlr einem Zehntel des Distrikts Tete ab-
spielten; z. B. nannte er die Namen von 16
Bewohnern d.es Dorfes Mucumba, d.ie am 4. No-
vember 1972 von ItConmand.osrr lebend.igen lei_
bes begraben wurd.e.r. 5)
o Über die liquidierung des Dorfes Chowä1a
mi-t ca. lO Bewohnern j-n Mogambique berichte_
te am 20. August d. J. der Korrespondent
Bruce loudon in der britischen Zeitung Daily
PIai-r. 6)

Die Bündnirtreuc der Bundesregierung

Mit dem Bekanntwerden der portugiesischen
Kolonial-verbrechen geriet dj_e Bundesregierung
O neben Großbritannien und. d.en USA d"i_e größte
Stütze Portugals - ins Kreuzfeuer d.er Kriti_k.
Mitte Julj. 1971 kam es zu zahlreichen pro-
testaktionen anti-imperialistischer Kräfte
in Bonn, j-n denen d.ie sofortige Elnstellung
jeder wirtschaftlichen, pol_itischen und mi-
litärischen Unterstützung portugals d-urch die
BRD und die Verurteilung des Kol_onial_krieges
d.urch ilie Regierung Brand-t geford.ert wurd.e.

Doch die Bundesregierung schwieg auch zu
hliriyamu - ebenso wie zu My lai od.er zu d.en
US-Bombarttements r.rm üie Jahreswend e 19?2/?r.
Ohne ernsthafte Antworten bzw. Dementis sei-
tens d.er Regierung Brandt bLieben Briefe und
Erklärungen wie die iles "Organisatlonskoml-
tees für Angola, Guinea-Bissau und. Mogambiqudr
od.er d,es'rAntj_imperial-istischen Solidaritäts_
komitees", in der es hieß:

ItSei-t Jahren fordert d.ie antii_mperia-
listische Bewegung, dle Bunclesrepu6lit
soll-e Portugal_ kelne lrtaffen lieförn, weiJ_sie zur Vernichtung d.er afrikanischen Be_
freiungsbevregung genutzt werden. Al_le l{af-fen, rnit d.enen Portugal seinen schmutzlgen
Kol-oni_alkrieg führt, vrerden von den NATö_Partnern geliefert.'Ein bedeutender Teil
stammt aus der Bund-esrepublik. Es ist nichtauszuschließen, daß die Opfer von Wlriyamumit G}-Gewehren umgebracht wurd.en. d.ie-inPortugal unter westdeutscher Beteil_igunghergestellt werd-en. " /)
Auch ein Appe11 des SpD-Mi_tglieds Mj_chae1

Wanke an Bund"eskanzler Brand.t,
rrunverzüglich d.en Kolonialismus und d.ieplanmäßige Ausrottung von Menschen durchPortugal zu verurteilen,,, B)

vermochte d.ie Mauer des Schweigens nicht zu
d.urchbrechen.

Stattdessen erging sich Ertwicklungsmi-
nister Eppler in harten htorten gegen den
NATO-Partner Portugal und sorgte sich j_m SpD-
Organ rrVorwärtsrr um ein mögliches sinkendes
Prestige der BRD:

rrVietnan mußten wJ-r 6eschehen lassen, ein
neues Vietnam im portugiesischen Afrita
d-ürfen wir nicht geschähen l-assen. Xs kann
cloch nicht wahr sein, daß es einem Land.wie Portugal erl_aubt sein soll_te. die Be_zielungen Europas (Westeuropas, ä. Verf.)zu Afrika zu vergiften.,, 9)14

Jedoch auch di-ese StelJ_ungnahme ging zu
weit. Das Auswärtj-ge Amt verwi_es Eppler
eiligts in seine Schranken und betonte in
einer offiziell-en Stellungnahme, Eppler habe
nur seine Meinung al-s "Politikerrr vertreten.
Di-e Bund.esregierung sei jecloch keineswegs ge-
wiI1t, Abstriche vom Soll ihres NATO-Bündnis-
ses zu machen. Die Beziehungen zu Portugal
und zur Republik Südafrika dürften raus Si-
cherheits- und. -hand.elspolitischen Grün-
4"rr" 'iO) ni-cht gefährdet werd.en.

SPD Einlodung on die Frelimo

fndessen richtete d.ie hart in Bed.rängnis
geratene Regi-erungspartel SpD eine Einladung
an d.i-e nationale Befrej-ungsfront von Mogam-
bique, X'relimo.

Ohne Zweifei kein unbed.eutencier Schritt.
Berührt doch. jede Reduzie::ung der BRn-Unter-
stützung für die portugj-esische Koloni-al_macht
d.ie Frage der E'xistenzbed.ingungen des Frei_
heitskampfes des Volkes von Mogambique.

Und schließ1ich konnten sich die in Ge_
spräche zwischen SpD und. X'relimo gesetzten
Hoffnungen immerhin auf BelspieLe anderer
sozialdemokratischer Regj_erungen stützen :
So hatte Schweden die Behand.lung des portu_
giesischen Kol_oni-a1krj-eges vor cier UNO gefor_
dert und d.er Frelimo 4 Mio Kronen zur Ver_
fügung gestellt; so forderte Hollands Mi_
ni-sterpräsident die NATO_Mi-tgliedsstaaten auf ,
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ihre Militärhilfe an Portugal einzustellen.

Trotz a11er politischen Nützlj-chkelt d.er

Aufnahme und. Fortsetzung offizieller Gesprä-
cle 11) muß das Ergebnis des Gespräches zh,i-
schen dem Vorstandsmitglied, d-er SPD hlischnews-
ki und dem Vizepräsidenten d,er tr'relimo Dos

Santos vom J. August 1)lJ gerad,e in d-en

t'grund.sätzlichen Fragenr' 12) 
^t, 

enttäu-
schend. gewertet werden.

Die tr'relimo nannte zuvor die wichtigsten
ZieLe:
O eine öffentliche Verurtej-l-ung Portu6al-s so-

wohl durch d.ie SPD a1s auch durch d.ie Bun-
desregierungl

a eine feste Zusage der Bundesregi-erung, d.ie
Förd.erung des Cabora Bassa - Projektes zu-
rückzuzi-ehen;

O finanzielle Hilfe für die Frelimo bereitzu-
steI1en.

Erreicht aber wurd-e led.iglich eine a11ge-
mein gehaltene Distanzj-erung cier SPD von der
portugiesischen Kolonialpolitik sowi-e vage
Aussagen über d.as Recht d.er Frelimo auf Ver-
wirkl-ichung der Sel-bstbestj-mmung.

Entgegen eines Beschlusses vom letzten
SPD-Bundesparteitag i.iurde der Frelj-mo keine
materielle Hilfe angeboten.

So wurde d.er BRD-Besuch im Nachhinein von
d.er Frel-imo als ein ttSchlag j_ns hiassertt ej_n-
geschätzt, 'rd.er zwar d,as Lnage der SPD in in-
teressierten Gruppierungen äer BevöIkerung
vorübergehend. verbessert habe, d.er Partei_ in
Afrika jed.och langfristlg keine neuen Freund.e
schaffen ,"=6".,, 17)

SPD ,kontert" CDU/CSU Krltik
.:-Die gleichzeitig von der rStimme Portu-

galsf j-n der BRD, von Springer und d,er CDU/

CsU 14) eröffneten Beschimpfungen der SPD-

Kontakte mit der tr'relimo, parierte das SPD-

Organ "Vorwärtsrr mit der entschuldigenden
Feststellung,

rrdie EinLad,ung d.es SPD-Vorstand-es an il-ie
Befreiungsbewegung Frelimorr müsse auf d.em
Hintergrund der rtReaktj-onen d.er Enpörungrt
in der ganzen h/elt gesehen werden. Und.:rrHier schaltet man sich in ei-nen E:twick-
lungsprozeß ein, d.er ohnehin nlcht mehr zu
bremsen ist ... Die Gegner der Einlad-ung
an die Frelimo sol-lten in ihrer Kritik
empfindlich dafür blei-ben, daß noch im
Herbst d.ieses Jahres d.ie BRD - und. auch
d"ie DDR - Antrag auf Aufnahme in d.ie UNO
stel-len wird.. Dort aber haben heute d.ie
afrikanischen Staaten Sitz und Sti-mme, ent-
scheiden al-so mit über ein Eutes od.er
schlechtes UNO-Ertr6e der Bündesrepublik.
Ihr Verhäl-tnis zu unserem land wi_rd. nicht
zuletzt auch dad.urch geprägt sein, in we1-
chem Maße man sich hi_erzulande mii Metho-
den kc,Ionialisti-scher Ausbeuter id.entifi-
ziert oder si.:h von ihnen distanziert." 15)
Frei-l-ich dreht es sich in SPD-Führungs-

und Regierungskreisen nicht nur um rafrika-
nische Stimmen'r in der UNO. V:-eJ-mehr geht es
hi-er um die Absi-cherung neokolonial-istischer
Profit- und Hemschaftsinteressen westdeut-
scher Monopole und ihres Staates im süd.l-i-
chen Afrika.

Die Fakten über das BRD-E:gagement im
portugiesischen Kolonialkrieg sprechen eine
unzweid"eutige Sprache. Sie sind. der Maßstab
für d,ie llberprüfung d.er Aussagen l/ischnewskis.

FortgeseEnc militörböo Uatentätzung

!{ischnewski:
xDie SPD ist gegen Waffenlieferrlngen anPortugal, das einen Ko1onialkrieg führt.
Waffenl-ieferungen würd,en mit d.en-Grund--
sätzen unserer Po]itik nicht übereinstim-
men, kei-ne l{affenlieferungen in spannungs-gebiete zu tätigen ... fn der l_etZten Zeitsind im Kolonialkrieg wohl keine deutschen
!'/affen mehr aufgetaucht." 16)

Das Bunde svert ei d.i gungsmini st erium behaupt et
D U6qr t

rrd.aß die Bund-esregierung seit etwa zwei
Jahren keine lriaffenlj-eferungen an ?ortu-
ga1 mehr genehmigt.tt 1/)

Tatsache aber ist:
Die BRD Ii-eferte von 1)61 an bis heute kon-
tinuierlich Kriegsmaterlal- an d.as fasctristi-
sche Portugal, d.as nach wie vor 1m Kolonial-
kri-eg von der protugiesischen Armee einge-
setzt wird:
a CDU/CSU Regi-erungen l-ieferten an Portugal

u. a. 1OO .Düsenbomber tr' 86 uncl tr'iat 6!1 ,

111 Düsenjäger Fonga Magister, B Patrouj_l-
lenboote unä. 110 Auf.trlärungsflugzeuge;

3 SPDTzFDP Regiemngen gaben i-hrem NATO-Part-
ner Portugal 1969/70 lO Aufklärungsflu6-
zeuge; 1970/71 J Transportflugzeuge Nor-
atIas, 12 Korvetten für den Einsatz in
tropischen Küstengewässern, Mörsergranat-
zünd.er, Maschinengewehre, Ilberd.ruckpatro-
nen; 1)12 unterstützte die Bund.esregierung
die Lieferung von Fü11anJ_agen zur Herstel_-
lung von HE 1O5 Geschossen, 81 mm Mörser-
granaten und 1OO Libras-Bomben (5OO kg TNT)
d". h. in der portugiesi_schen Fabrik Tra-
far:La wurd.e mit Hi-Ife d.er Bund.esregierung
eine Anlage zur Prod.uktion von Bomben, Mi-
nen, Granaten und. Geschossen errichtet;
197) wurd,en 6 Korvetten in westdeutscher
Lizenz von Blohm & Voss und Daimler Benz
erbaut, weiterhin - mit Zusti_mmung d.er
BRD-Regi-erung - Uni_mog-MiIitärfahrzeuge,
d.ie Hauptfahrzeuge der Kol_onial_truppen;
in Kooperation mit der Hamburger Werft
Abeling-Raßmussen produzi_ert Siemens zur
Zeit Schnel-lboote für portugal.

Mehr al-s 100 portugiesj_sche Militärflie-
ger lverden gegenwärtig für ihren Einsatz im
Kolonialkrieg in der BRD und i_n den USA aus-
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gebildet. 18) Am ?. B. 1g?j fand.en Frelimo-
einheiten bei elnem erfolgreichen Angriff
auf ein portugiesisches Militärcamp im Be-
zirk Tete westd.eutsche Schnellfeuergewehre
vom [yp G7.

Am 4. Mai 1971 le1te d.ie PAIGC Tej_1e

einer über Guinea-Bissau abgeschossenen
westdeutschen Fiat 691 vor.

Die Aussagen Wischnewskis strafen si_ch
zud.em selbst lügen angesichts sej_ner Zusage
an Amilcar Cabral 1!68, keine htaffen mehr
für d-en por-tugiesischen Kolonialkrleg zu
liefern, 19) oa", angesichts eines gleich-
lautend.en Beschlusses des SPn-Parteitages
von 1970.

Humoninön Hilfs?

Wischnewski:
tt... geht es um humanitäre Hilfe. Es wäre
nichts d.agegen zu sagen! wenn d.urch d.ie
Hilfsbereitschaft d"er Mitglied.er der SPD
M,ed.ikamente zur Verfügung gestellt wer-
d-en könnten. " 20)
Dieses tAngebotr d.er SPD wj-es d.i_e Frelimo

entschied.en zurück. Dos Santos lehnte d.i_eses
rrHj-lfsrrangebot hlischnewskis ab, d.a d.ie Bun-
desregierung weiter Kriegsgüter an portugal
liefere. Es sei unmoral_isch, gleichzeitig
V/affen und Verbandszeug für d.ie Opfer zu
liefern.

Der Zynismus d.i-eses Angebots hat aber
noch elne and.ere Seite: So ist d.as Bundes-
wehrlazarett in Hamburg-lfandsbek fast aus-
schließ1ich mit portugJ_esischen Kolonial-
sö1daern, d. h" mit 41O von inseesamt 441
NATO-Soldaten, belegt. 21)

Coboru Baso
Wischnewski:

rrUnsere Haltung d.azu ist: elnmalgewährte
Garantien können nicht zurückgenommen wer-
d.en. Und. zwei_tens meinen wir.-d-aß d-ieser
Damm schließ1ich al_len Mensclien nützen
wird. .. . Wir denken i_n d.ieser Fraqe lanq_fristiger (a1s die Frelimo, d.. Veif. ),: äZ)

Tatsache aber ist:
Nahezu a1le aufged.eckten portugiesischen
Massaker in Mogambique fanden im Unkreis des
Cabora Bassa-Staud.arnmes statt, d.er von der
Bundesregierung durch eine 4O4 Mio -Utvl-Bürg-
schaft und d"urch Exportkred.ite an Portugal
in Höhe. von 286 Mj-o DM abgesichert wi-rd..

Die Beteiligung westd.eutscher Konzerne
wie Siemens, AEG und der erzielte profit ist
n:rt tt4% der höchst e. 23)

Der Staud.amm stel-1t eines der entscheld.en_
den Projekte zur weiteren Erschließung und.
Ausbeutung reichhal_tiger Rohstoffvorkommen in
Moganbique durch internationale Monopol_e d.ar.
Die Restkapazität vort 50?6 so11 zur hrergie_
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versorgung d.es rassistischen Mind.erheitenre-
gimes in Südafrika (nSa) aienen. Di_e RSA hat
seit 1970 - in Absprache mit Portugal - süd-
afrlkanische Stützpunkte um Cabora Bassa er-,[\richtet. - '/

Portugal will- um Cabora Bassa einen
rrSchutzrrring von 1 Mio weißen Sied-1ern zie-
hen, gleichzeitig wird d.ie afrikanische Be-
völkerung aus d.iesem Umkreis d.eportiert und.

in |tAld.eamentosrr, in KZährrliche "Irlehrd-örfertl
verschleppt.

Bis zum Jahresend.e 1971 wi-ll- die portu-
giesi-sche Ko1onialverwaltung in dj_ese Lager
J Mio Afrj-kaner umsi-edel_n.

rrDie Dörfer sind von doppeltem Stachel-
d.rahtverhau umgeben. Keiner d.arf sie ohle
besondere Erl-aubnis der Militärbehörden
verlassen. In jed.em r,/ohnen höchstens IOOPersonen, die bequem beobachtet werd.en
können. Die Menschen werd-en hineingepreßt.
Wenn Afrikaner ihre Hei-mstätten ni_cht ver-
lassen wollen, werden d,iese mj_t Flammen-
werfern eingeäschert. Viete Dörfler fl-i-e-
hen und stoßen zu den Känpfern der Befrei-
ungsarmee.'r 2!)

Ncokoloniolirtirdte Intereren
Ia/lschnewski:

'rSo würden wir es begrüßen, wenn d.as
Selbstbestimmungsrecht ohne Krieg d.urch-
gesetzt werden könnte.', 26)

.Er lohnt rlö, hiHu ionrli.rul orilotur: llo.t.

Tatsache aber ist:
Portugal, das tArrnenhaus Europasr, kann

seine Kol-onial-hemschaft nur durch d.ie mili-
tärische und wirtschaftl_iche Hj_Ifeste1lung
der NATO-Staaten aufrechterhalten. Di_e BRD
ist Po::tugals größter Handelspartner und
zweitgrößter Investor. portugal ist 1n sei-
nem Kolonialkri_eg auf die NATO-Unterstützung
angewiesen. Die Kapitalinvestitionen und d.ie
Ausbeutung der Natumei-chtümer seitens .west_
deutscher Konzerne in portugals Kolonien, in
der RSA und. in Namj_bia nehmen riesige Dimen_
sionen an. Die BRD Regierung fungiert im
südl-i-chen Afrika im Sinne d.er mi_litärischen,
ökonomischen und. politischen Durchsetzung
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di-eser neokol-oni-a1i-stischer Interessen. Die
BRD trägt einen Hauptantei-l an der Aufrecht-
erhaltung d.es kolonialistisch-rassistischen
Blocks: Portugal - RSA - Rhodesien / Zin-
babwe. Ni-cht zuletzt durch das Cabora Bassa-
Projekt. Sie ist mitverantwortlich an d.en

portugi-esischen Greueltaten, an der Ausrot-
tung der afrikani-schen Bevölkerung.

Dlese Verbrechen sowJ_e jahrhundertelange
kol-onlale Unterdrückung, Ausplünd.erung und.
Gewalt lassen den afrikanischen Völkern keine
and.ere hrahl al-s d.en bewaffneten h/id.erstand.s-
und. Befreiungskampf.

lrlischnewskis Aussagen sollen verschleiern,
daß die kol-oniale Fremdheryschaft und mit ihr
d.i-e imperialj-stische Subventioni-erung d.ie
Ursachen dieses Krieges sind.

Heute hat die Frelimo etwa 25O.OOO km2 in
Mogambique befreit. Sie erschwert durch ver-
stärkte Kanpfeinsätze in d.er provinz Tete die
Arbeiten am Cabora Bassa projekt, sJ_e hat den
Sambesi- überschritten und. gewinnt urachsend.e
Unterstützung im Süden des Landes nahe der
Hauptstadt lourenzo Marques.

§olidoritör mil dcn ofrlkoniröen Völlcm
Dj-e Aufgabe der antiimperial-istischen

Kräfte i-n der BRD ist es, jene wahren Hinter-
gründ.e d.es portugiesischen KoIorrf61L=1"*""
aufzuzei-gen, den gerechten Kampf d.er Befrei-
ungsbewegungen und ihre Aufbaulei_stungen in
d.en befreiten Gebieten durch verstärkte Akti.
vi-täten zu unterstützen.

Die rrBesorgni-srr von seiten d.er Bund.esre-
gierung angesichts d.er bevorstehend-en Auf-
nahme in die UNO i-st nicht die der demokra-
tischen Kräfte. Vielmehr fordern wir von d.er
Bund.esregierung:
O die sofortige Beend"igung jed.er wirtschaft-

lichen uncl mi1itärlschen Unterstützung por-
tugals;

o energische Maßnahmen zum Rückzug a11er.
westd-eutschen und NATO-Kriegsgüter aus d.en
portugiesischen Kolonien ;

a die sofortige Kündigung jeglicher Beteili-
gung am Cabora Bassa projekt;

O die Anerkennung der Frelimo, pAIGC und.
MPIA a1s einzj_ge rechtmäßi_ge Vertreter
ihrer Völker sowie deren finanzielle Unter_
stützung;

O offi-ziel-l-e Verurteilung der portuglesi-
schen Kolonialpolitik und d,er tagtägIi-
chen Praxis d.es Völkermords.

Die anti-imperlalistische Bewegung ist gut
beraten, sich in ihren Solidaritätsaktionen
nicht auf l-eere Versprechungen der SpD-tr'üh-
rung, sond.ern auf d.j_e Konsolid.ierung ihrer
eigenen Kräfte zu verlassen.

Das entspricht auch dem Anliegen von Fre-
limo-Vizepräsident Dos Santos, der bel sei-
nem kürzlichen Besuch erklärte, daß die er-
freul-ichen großen Veränd-erungen d-es Verhält-
nisses d.er BRD zum Befreiungskampf ganz der
Arbeit der hiesigen Gruppen zu d.anken sei
und. d,ie Bed,eutung betonter d.ie.dabei der
Dortmunder Kongreß spielte. '/ /

Anmerkungen:

1) Die hlel-t, 7. B. 197,
2) Erklärung der Frelimo, i-n: BerLiner Zei-

tung, !. B. 1971, S. 5

J) Berliner Zeitung, 5. 8. 197r, S. 5
4) vgl. Neues Deutschlanö., 21. 8. 19?1, S. 6

5) vgl. Dokumentation der Katholischen Deut-
schen Studenten-Ej-nigung, August 1)12, 5.2

6) vgl. Süddeutsche Zeitung, 21 . A. '19?r, S.?
/) Erklärung des Anti-imperialistischen soli-

daritätskomitees für Afrika. Asien und.
l,ateinanerika, in: Unsere Zeit, 20. l.197), S. 5

B) Deutsche Volkszeitung, 26. ?. 19?1rS. 15
!) Frankfurter Allgemeine Zeitung, 25. ?.197r, s. 1

'1O) Unsere Zeit, J. B. 19?1 | S. 5
11) Zwischen dem 2. und. 8. August '19?3 tithüe

die lelegation der Frelimo unter leitung
des Vizepräsid.enten Dos Santos Gesprächä
mit dem Parteivorstand der SpD (Wi-
schnewski, Voigt), Parlamentariern der
SPD, den Gewerkschaften fG Meta11 und
3au, Steine, Xrden, mit Vertretern d.er
bei-d.en Kirchen sowi_e mit dem Deutschen
Komitee für Angola, Gui-nea-Bissau und
Mogambique.

12) Frankfurter Rundschau, 10. B. 19?j
11) ug1.--Ber1i-ner Dctra Dlenst, 1?. B.§. 29
'14) vgl. Bayern Kurier, 11 . B. 19?r, S

1l) Vorwärts, 9. 8. 19?t

1971,

I

16) Harnburger Morgenpost, 11. B. 192,
1/) I'rankfurter Rundschau, 2?. ?. 19?t
18) Unsere Zeit, 24. B. 19?7
19) Die ldelt, 18. 5. 1968
20) Hamburg"" Morg"rpost, 11 . A. 1g?1
21) Deutsche Volkszeitung, 9. B. 19?1
22) Hamburger Morgenpost, 1,1. B. 19?3
21) Dem zum Bau d-es Cabora Bassa Staudammes

gebild-eten CAMCO-Konsortium gehören neben
6 westcleutschen Konzernen, 1 portugiesi-
sches, 7 südafrikanische irid.1 französi-
sche Unternehmen an.

24) Frankfurter Rund-schau, A4. 12. 19?O
2!) Neue ZeJ-t, Nr. 28, 28. ?. j9?j, S. 22
26) Hamburger Morgenpost, 11. B. 1g?j
2/) Erklärgng dgs Deutschen Komitees für Ango,

1ar_Guinea-Bissau und. Mogambique, 20. Bl
1973t S. 2

Neben Mitgliedern des A-A-K haben sich an derArbeit für diese Nummer beteiligt :
9. P"9"+"1 , IY. Brönner, p. Dietäel , A. Hebel,
-B. -Hebel-Kunze, W. Herrmanrl, O. Jäökel- ,K. Kiehne, H. Peters.
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Ghristel Streubel
Wachsenden WideFstand
gegen die trIiküatuF

Der Süaatsstreich Präsident Bordaberrys
an 21. Junj- 1971 setzte der bürgerlich-par1a-
mentarischen Reglerungsform Uruguays eln E)rde
mj-t dem Zie1, eine Diktatur nach brasiliani-
schem Muster zu emi-chten. Beid.e Kammern d.es
Parlaments, §enat und Abgeord.netenhaus, a1le
Kommunalparl-amente und sonsti-gen selbständigen
Verwaltungsorgane in den Di-strikten wurden
aufgelöst. GLeiohzeitig kündigte Bord"abemy
dr-e -tsr_l_dung eines 2Oköpfi_gen Staatsrats al-s
oberstes Regj-erungsorgan an. Eine pressezen_
sur wurde verhängt und die politische Tätig_
keit oppositloneller Parteien und Massenorga_
nisationen stark eingeschränkt.

Der von der stärksten Zentralgewerkschaft
Confed-eraci6n Nacional de Trabajadores (Cmf; 1

ausgerufene vierzehntägige General-streik ge-
gen den Verfassungsbruch wurd.e mit Massenver-
haftungen vgn Gewerkschaftsmitgli-edern und.

d.er Illegalisierung der von Kommunisten ge-
fühiten CNT beantwortet. Durch die Verabschie-
d.ung eines neuen Gesetzes vom 24. Juli cI. J.
so11 di-e Zerschlagung der gesamten Organisa-
ti-onsformen d.er opposi-tJ-onel_len Gewerkschafts-
bewegung mög1ich gemacht werden. Gleichzeitig
wi-rd der Aufbau ei-ner staatli-ch kontrolli_er-
ten, politlsch enthaltsamen Gewerkschaft ein-
geleitet:
Dieses Gesetzesdekret sieht die Zwangsmit-
g1i-ed.schaft in d.j-eser neuen,'Gewerkschaftl
für a1le hlerktätigen vor. Ehemalige Mitglie-
d.er cler CNT si-nd. nicht wäh1bar und. der posten

__eines Gewerkschaftsführers ist unvereinbar1B

URUGUAY

mit politischer Betätigung. Der Aufruf zu po-
litischen Streiks wird" mj_t Strafen bi-s zu J
Jahren Gefängnis geahndet. Unternehmern wird.
das Recht eingeräumt, Arbeiter jed.erzeit zu
entlassen und auszuspemen.

Dle Unterdrückung durch d.as Regime Borda-
berry betrifft aber nicht allej-n d.ie linke in
Uruguay: Neben vielen Gewerkschaftlern, Mit-
glied.ern d.er Frente Amplio, so deren Führer
General i.R. Liber Seregni, sind zahlreiche
Senatoren und Abgeordnete und auch Mitglieder
d.er großbürgerlichen Opposj_tion, vertreten
durch die Natlonal_partei_ (Blancos), verhaftet
hlord.en, so z.B. ihr Präsident Homar Murdoch.
Insgesamt wurden seit d.em Staatsstreich rund.
4OO0 Menschen eingekerkert. Auf das Konto von
Militär und Polizei geht die Ermord.ung zahl--
reicher streikend.er Arbei-ter und. Demonstran-
ten.

Urcodren der innenpolitisdren Krbe

War es noch Anfang d.es Jahres patriotisch
gesinnten Kräften i_n der Armeeführung gelun_
gen, ihre Ford.erungen nach sozial_ökonomischen
Reformen gegenüber d.er Regi_erung in einem
19-Punkte-Progranm geltend zu machen und
schien sich eine Einigung zwlschen diesen
Kräften und den Gewerkschaften anzubuhrr".,2),
so setzten sich in der Zeit vor dem Staats_
strelch die reaktionärsten Kreise i_n der Ar_
mee durch. Die reaktionären Militärs üben
jedoch in der offlzleflen politik Zurückhal-
tung und benutzen Präsident Bordaberry a1s
ihr Aushängesch1ld.

Die Ankunft d.es USA-Botschafters Ernest
Siracusa Anfang Juni 19?1 j-n Uruguay deutet
an, wer neben d.en reaktionären Kreisen d.es
Militärs und d.en hemschend.en Klassen, der
Großbourgeoisle und den Großgrundbesitzern,
der wahre Drahtzieher di-eses Staatsstreiches

xKam d.och mit dem a1s Diplomat verkleideten
Spj-onagemann einer der värsierteÄtän-staats_streichspeziat-isten des USA_Geireiräi"""teu
CfA, der seine Sporen zuletzt bei d.er ,'Ein_
setzungrr des bolivianischen Banzer_RÄgimesverdient hat'te, 

. mit entsprechend-en instruktio_nen nach Montevid.eo. Zugleich d.euteten groß_bürgerliche USA-81ätter"wastrinäio"I "Äuui"rrt
an, die Kursnahme der neuen c"äpo"ä_ä"gierungArgentiniens auf antiimperiafiäii"äfr_"ationalePositionen durch d.ie,,ALrieg;t;;;-ü=uguayszu beantworten." J)
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Der Staatsstreich von Präsj-dent Bord.aberry
kann a1s ein Versuch der USA betrachtet wer-
den, mit Hilfe d.er ei-nheimischen Reaktion pro-
gressive E:twicklungstend.enzen in Uruguay
rückgängig zu machen, um ihre Machtpositj-onen
nicht wle j-n einigen and.eren lateinamarikani-
schen Staaten zu verlieren.

Dic rdrwindende Borir det Rcgimoe

Die Diktatur von Präsiclent Bordaberry steht
jedoch aul tönernen Füßen. Hund.erttausende
von l{erktätigen organisi-eren trotz massiver
Unterd.rückung Streiks und. Demonstrationen.
llberall i-m land haben sich irliderstandszentren
gebildet. Die Frente Amplio einigte sich mit
d.er Nati-onalpartei- (ntancos) auf die Koordi-
nierung ihres Kanpfes gegen d.as Regime. Der
Rücktritt von sj-eben Minj-stern seit dem 2/.
Juni und d.ie fehlende Sereitschaft politi-
scher Gruppierungen außerhal-b d.er Frente Am-
plio und d.er Nationalpartei, bei der Konstitu-
ierung d.es Staatsrates mitzuwirken, zei'gt,
daß sich das Regime inmet stärker isoli-ert.
Auch im Mj-1i-tär wachsen clie Kräfte, d.ie roit
den Ford.erungen d.er Volksmassen nach sofortl-
ger lrli ed.erherstellung d.er bürgerli ch-d.emokra-
ti-schen Ord.nung sympathi-sieren. Die jüngste
Maßnahme der Regi-erung, nämIich ihre Verfü-
gung eines d.reimonatigen Yerkaufsverbot von

Rindfleisch im fnl_and zugunsten des Erports,
hat clie Unzufried.enheit d.er Mi_Iitärs ver-
stärkt. Sie befürchten, daß diese Maßnahme
nicht zu elner llberwindung der ökonomischen
Krise beiträgt, sondern daß d.ie zu erwarten-
den Versorgungsschwierigkeiten nur zu einer
wei-teren Verschärfung der sozialen und. poli-
tischen Spannungen führen.

Angesichts der wachsenden Unzufried.enheit
brej-ter Teil-e der Bevölkerung und der bluti-
gen Unterd-rückung d.urch das Regime bietet die
Schaffung einer breiten Volksfront gegen hä-
sident Bordabemy cLj-e einzJ-ge Alternative,
um di-e bürgerlichen Rechte und. Freiheiten zu-
rückzuerkäapfen und. eine Diktatur nach bra-
silianischem Muster zu vorhüten. Dies si-nd
clie Hauptaufgaben, für die die in d.er tr'rente
Anplio zusarnmengeschlossenen Parteien von
der Konmunlstischen Partei bis zu d.en Christ-
demokraten .und die Zentralgewerkschaft CNT

in der gegenwärtj-gen Kampfetappe ihre Massen-
aktivitäten entfalten.

ANT I IMPERIAIIS T I §CHXS

I NI'ORMAT IONSBIILI.EI IN

,,olzg
bringt u.a. !

- I9eltkongreß der tr'rieclens-
kräfte i-n Moskau

- Zur Si-tuatlon i-n Chile
tiY. Brönner : Irak - Begirur.
ej-ner neuen Etappe des
revolutionären Prozesses(teir z)

Anmerkungen:
1) nie 5OO OOO Mitglied.er der CNT nacinen 1/J

d.er Gesamtbevölkerung Uruguays aus.

2) vg1. AIB Nr. ?-8/19?1, 5.1?-40

l) Neues Deutschl-and., 1r.?.19?j
aoaaoaoaaaaoaoaaaaaaolaaarlaaaa

Flichtigstellung
Im AfB Nr. 6/1971 veröffentlichten wir ein fnterview mit Yoram Gozhanski, Vertreter iles WeltbunÖesder Demokratischen Jugend. und. Generalsekretär d.es Kommunistischen Jugend.üerband.es Israets.-Y. Gozhanski bat uns um die veröffentlichung folgender Richtigstelluäg:

Im Zusammenhang mit der Perspektive zur
Lösung des Konflikts im Nahen Osten, wurde
im letzten Absatz auf Seite B 1n d-er l-inken
Rubrik wie folgt gesagt:

trDaher die Schlußfolgerung: Die Durchfiih-
rung d.es Beschlusses der Verej-nten Natj-onen,
1967 - dies ist das nächsterrealistische, ak-
tuelle Ziel, (und d-ies war uncl bleibt rich-
tig - Y. G.)aber das bedeutet durchaus nicht
cLie Lösung j-m Nahen Osten[ (Rückübersetzung
aus d.em Hebräischen)

In d.ieser !'rage nöchte ich di-e prinzipielle
Stellung unserer Kommunistischen Partei Tsra-
els klarstellen:
Die Durchfjhrung dieses Beschlusses in all
sei-nen Paragraphen bed.eutet i-n der Tat die
Errichtung eines d.auerhaften Fried"ens zwischen
fsrael und den arabischen Länd.ern.
Das unterscheiclet si-ch wesentlich von dem im
Intervi ew Veröff entli chten.

Aber, und. hier ist wohl di-e Quel1e d.es
Mißverständlisses, man wi-rd unbedingt ci.ie Er-
rungenschaften der Ertwickl_ung der Beziehun-
gen zwischen d.en VöIkern d.es Gebiets weiter-
hin festigen rnüssen - auch nach d.er Erreichung
des Frledens infolge der vollen Drchfi.ihrung -
des Beschlusses Nr. 242.
Jed.e Frage, die nachher auftauchen wird" oder
d.ie zwj-schen den Staaten ni-cht geregelt wird,wird auf Grainallage d.es Prj-nzips-der-Nj_chtan-'
welclung von Gewalt nur auf politischen lrlegege1öst werden.

Die Durchführung d.es Beschlusses wird. auch
weitgehend, clas pa1ästlnensi_sche problem Iösen.
Sie wi-rd d.em palästinensichen arabischen volk

all-e Temi-torj-en zurückgeben, d.ie im Juni 1962besetzt wurdenl wird d.ie sehi sch.merzhafte unäwichtige tr'rage iter Flüchtlin*e lösen. auf
Grund der Verwirklichung d.ieEes Rechfes.
Die Durchfühmng des BeÄchlusses wird. noch
ni-cht die ganze palästinensische Frage 1ösen.
Aber dann werd-en di-e Beclingungen gesöhaffen
sein für die Anwend.ung des-Selbst6estimnungs-
rechtes des pa1ästinensj_schen Volkes.

Das heißt, es lrar unsere Absicht. d.araufhinzuweisen, daß noch vj_ele problenö gelö.st
werden-müs!9n, L1m zu normalen Beziehuägen zwi--
schen d.en Staaten des Gebietes zu gelangen,
d.aß jed.och d"as allererste das problem d.ds
Fri-edens sei- und ilaß di_eses nur auf politi-
schsn lVegen, vermittelst d.er vollen burchfiih-
rung des Beschlusses Nr. 242, zu lösen sei.r

aoaaaaaaaaaoaaaaaao
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Eleginn einen nGlLtGln Etappe
des rrcrvcilutionäl.Grn ProzGlsses tTeilll

Ilerausragend.e Bed.eutung für Theorie'und" Praxis d.er Nationalen Befreiungsbewegung gewinnt heute
d.ie Herausbild.ung einer Zone von Länd"ern j-n Asi-en und. Afrika, in d.enen revolutionärd.enrokratische
Träger der Staatsmacht tiefgreifende sozial-ökonomische Umgestaltungen einlei-ten und einen nichtka-
-pitalistischen ftrt-wick.lungsweg ui-t-,sozialistischer Ori-entierung beschreiten; Algerlen, Agypten m.E. .Burma, Guinea, Irak, Süd.jemen, VR Kongo, Somalia, Syrien, [ansania; erste Ansätäe d-iedes-Eätwick-
Iungsweges sincl 1n §ri Lanka oder Bangla Desh zu erkennen.

fn Länd,ern d.ieses Typus befindet sich die politi-sche Macht 1n den Hdnden revolutionär-demokrati-
scher Kräfte, z.B. fortschrittlicher Offiziere, Angehöriger der Intelligenz und and-erer lqittel-
scl,-lchten; unter den in i-hnen hemschend.en Bedingungen ökonomischer und- sozial-er Rückständigkeit
sind d.ie beiden Hauptklassen Bourgeoisie und. Prol-etariat rel-ativ schwach entwickelt. Charakteri-sti-
sche Merkmale jener revolutj-onär-demokratischen Pol-i-tj-k sind- u.a.: Antiimperialisti-sche Außenpolitik
d.errrNlchtpaktgebund.enheitrr, Natlonali-sierungsmaßnahmen, demokratische ldlrtschaftsplanung, Stärkung
d,es staatlichen lnd.ustriellen Sektors, Durchsetzung antifeudaler Umwälzungen in der Land"wirtschaft,
Bild,ung nationalei Einheitsfronten d"er Fortschrittskräfte, Organisierung und Einbeziehung der werk-
tätigen Massen in di-e soziale und. politische Leitung, fntensi-vierung der Zusammenarbeit mit der so-
zj-alistischen Staatengemelnschaft und. d.er kommunistischen l,{eltbewegung, Annäherung an d.en wissen-
schaftlichen Sozialismus.

In den letzten beiden Nurnmern des AfB wurden in Albert Tshumes Analyse I'Ni-chtkapitallstischer
Entwicklungsweg in Afrikart plaktische Erfahrungen einiger Länd.er d.ieses Kontinents theoretlsch ver-
allgemeinert und. der spezifi-sche Klassencharakter und- d-ie Komplizierthej-t dieses Entwj-ckl-ungsprozes-
ses herausgearbeitet.

Mit der Einrichtung eingr RubrikrrTheorie und Praxis d.es ni-chtkapitalisti-schen Entwj-cklungswegesrr
wollen wir d.er außerordentlichen Bed.eutung d,ieser Thematik Rechnung tragen. Dazu gehört di-e Eröfi-
nung einer Serie von Analysen über d.ie genannten Länd.er ebenso wie d"ie [ontinuierliche Veröffentli-
chung vbn Dokumenten, §elbstd.arstellungen und aktuel-Ien Einschätzungen.

- fn d.ieser Ausgabe beginnen wir mi-t Teil I einer Einschätzung über Erfolge und Schwi-erigkeiten
d,es revolutionären Ertwj-cklungsprozesses im frak. Der ff. Teil folgt in AIB Nr. 1O/19?J; in ihm wer-
den zwei Dokunente zur politischen Programmatik d.er regierend-en Baäth-Partei und der Korirmunistlschen
Partei- fraks veröffentlicht.

gq Es

Wolfrarn Elrönner'

Das allgemeine fnteresse an der aktuelf.en
sozialen und politischen Detwicklung d.es

Zweistromland.es frak erwächst aus seiner
strategischen Lage zwischen den spannungsge-
ladenen Regionen des Nahen undt Mittleren
Ostens im Bereich des impärialistischen Mi-Ii-

4\tärpaktes CENTO '/ und aus seiner Rolle als
sechstgrößter XrdöLl-ieferant der Erd.e. tr'erner
gebührt dem revolutionären frrtwicklungspro-
zeß im Irak besond.ere Aufmerksankeit ange-
sichts des spektakulären und. beispielgebend.en
Charakters der jüngsten politischen Ereignis-

Nicht von ungefähr löste tter poU-tische
Kuxs der Regierung 41 Bakr - gekennzeich-
net d.ureh elne resolute antiimperial_isti-
sche Erdölpo1j-tik, d.urch einen noch engeren
Zusammenschluß mit der Sowjetunion, d.urch
eine weitere Vertiefung d.er sozialökonomi-
schen Umgestaltung unci durch d.ie Verwirkl_i-
chung d.es nationalen Bündnisses all_er fort-
schrittlichen Kräfte - äußerst heftige Gegen-
maßnabmen seitens d.er äußeren und. der kol-la-
borati-onswj-11igen einheimischen Reaktion aus,

ao

a1s sich cter Eintritt in eine neue Etappe des
nichtkapitalistischen Ertwicklungsweges im
frak abzeichnete.

lrcl« olr lmpcriollrtirdrc Zielröolbe
Dj-e von d.en imperiaListischen Großmächten

in den letzten Monaten unverhülJ-t geäußerten
Aggressionsdrohungen und ihr umfangreiches
Aufrüstungsprogramm für die i-rakischen Nach-
barstaaten (Türkeii Saudi-Arabien, Kuweit,
aber i-nsbesondere für das expanslonistlsche
Schahregime des Iran 2)) orientieren auf
ei-ne einheitliche kontemevol-utionäre Stoß-
richtung di-eser Regimes gegen den Irak.

Das verd.eutlicht etwa d.ie Feststellung d.er
Mini-stematskonferenz d.es CXNTO-Pakts vom 11.
Juni- 1)l) in Teheran, i_n der es hj-eß,
rrdaß vor a1lem umstürzlerische Tätigkeit und
d,er^sowjetisch-irakische Vertrag vom Jahre1)12 eJ-ne rernste Gefahr für d"iä regionalenMitgliederr der Paktorganisation selen.. An
d"er Konferenz hatten d.ie Außenminister d.er
USA, Großbrj_tanni-ens, Irans. paklstans undder Türkel teilgenomriren." 1)

Auf welche hleise imperialistische Inter-
essen die progressive Entwicklung 1m Irak um-



zukehren gedenken, um verforengegangene Roh-

stoffquellen zurückzugeu/innen, enthüllte in
d-er üblichen Offenheit d"er Militärexperte der
FAZ, Adelbert Weinstein, der wie die US-Glo-

balstrategen im iranischen Schahregirne einen

imperialistischen Stoßkeif -/ gegen den Irak
sieht:

ItDer Schah verfolgt eine Strategie der Ab-
schreckung ... wefche die i ranische Aufrü-
stung (d.urch dle USA; d. Verf.) bestimmt -.-
Vo:: äffem aber richtet sich die iranische
Aufrüstung gegen den frak. Der Feind von Te-
heran 1st Bagdad." !)

Das heißt jedoch keineswegs, daß die im-
perialistischen Drahtzieher eine weitere
Trumpfkarte abgeschrieben hätten: die Mobi-
lisierung d.er j-rakischen Reaktion.

Gesdteiterler Putsdrversudl Yom 30. Juni

Parall-ef zu d.er forcierten d.emokraii-schen
Umgestaltung d.tr-rch cLie Arabische Sozialisti-
sche Baath Partei (ASBP) verstärkten cl,ie

Rechtskräfte im Irak - von den ausl-änd.ischen

Monopolen über d-ie ökonomisch entmachtete
einheimi-sche Feudalklasse und. Großbourgeoisie
bis hin zu Teilen der Kleineigentümer - ihre
ge.genrevolutionären Aktivj-täten. Dabei ver-
mochte sich die elnheimische Reaktion auf die
ihr verbl-iebenen gesellschaftl-ichen und.

staatlichen Positionen zu stützenr speziefl
auf d.en relativ verselbständigten staatli-
chen Sj-cherheitsapparat. Ein bevorzugtes Feld.

zum Anheizen nationalj-stischer Ernotionen, zur
Spaltung der antiimperialisti-schen Bewegung

und. zur Organisierung subversiver Aktionen
bot d.abei d.ie gezielte rFörd.erungr des kon-
venti-onellen Zwistes zwischen Arabern und

Kurd.en.

An d-ieses Natj-onal-j-tätenproblem knüpfte
auch der Staatsstrej-chversuch vom ]o. Juni
1971 an. Reaktionäre Kräfte um d-en lelter d-es

staatlichen SicherheitsiLienstes Nailhem Gzar
hatten kurz vor d"em Jahrestag d.er Revolution
versucht, die Führer des irakischen Revoluti-
onsrates, Staatspräsid.ent Af Bakr und Vj-ze-
präsident Sad-dam Hussein (Takriti-) zu ermor-
d.en sowie d.urch Geisel-nahme von Verteid,igungs-
mini-ster Shehab und. fnnenmlnister Ghaid,an

wej-tere tr'ührungskräfte auszuscha1ten. Nachd"em

d.as Mißl-ingen des Attentats auf Af Bakr und.

Hussej-n offenkund-ig geword.en hrar, versuchten
d.ie Verschwörer über Funk unter And.rohung d.er
Tötung der Geiseln folgende Kernford-erungen
zu erpressen: h/ied.ereröffnung d.er militäri-
schen Kampfhand.lungen gegen d.ie Kurd.en und-

sofortiger Rücktrj-tt der Regierung 41 Bakr.

Als d.ie Putschisten Stunden später kurz
vor der Staatsgrenze zunt Iran von Bauernmiii-
zen und. Armee-Einheiten gestelLt wurd.en, er-
schossen sie Verteid.igungsminister Shehab und.
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Generaf Nihab. Die Fluchtrichtung aber ver-
deutl.i-cht, welche ausländ.ischen Kräfte hinter
d.iesem' Versuch standen, d.ie fortschrittliche
Entwickl-ung im Irak rückgängi-g zu machen,
speziell d.en sich abzeichaend-en Zusammen-

schluß der nationalen Parteien zu verei_tel_n.

Nad.hem Gzars skurril anmutend-e Ford.erung
nach d-er Neuinszenj-erung d-es arabisch-kurdi-
schen Bruderkrieges entspringt - clas bestä-
tigten d.ie Nachforschungen eines re6ierungs-
offizieLl-en Sond.erausschusses - keineswegs
einer urplötzlichen Eingabel sie hat vj-el-mehr

Methode: So versuchten unter d-er Regieanwei-
sung Gzars rechte Eleme:rte des staatl-ichen
Sicherheitsapparats auch nach der Beend.igung

des sog. trKurd.enkriegestt (1!61 - 70) wieder-
holt mit gezielten Terroraktionen gegen alie
Demokrati-sche Partei Kurd,lstans (DPK) und.

dj-e kurd.ische Bevölkerung, chauvinistische
ftnotionen zwischen Arabern und- Kurd"en zum

Nutzen d-er politischen Reaktion neu zu ent-
fachen.

Ebenso gehen auf d.as Konto d.er von rechten
Kräften maj orisierten Staatssicherheitsorga-
ne zahlreiche Liquidierungs- und Verfol-gungs-
maßnahmen gegen d,emokratische Kräfte, vor aI-
1em gegen Mitgliecler d.er lrakischen Ko.inmu-

nistischen Partei (IKP).

Nicht zu Unrecht also verfügte der RevoLu-
tionäre Kommand-orat d.ie Hinrichtun6 Gzars so-
wie and.erer Mj-tverschwörer, leitete er ilie
umfassend.e Neuorganisi-erung d.es Sicherheits-
apparates ein und. ordnete er per Gesetzeser-
laß vom 'lV. Jtil-i d.essen d.irekte Unterstellung
unter iLie Kontroll-e ci"es Revolutionsrates an.,tn
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Hassan A1 Balrr, Reglerungspräsident und Generafsekretär der iraklschen Regi-ona1-
leitung der Arablschen Sozi-alistischen Baath Partei und Aziz Mohammed, erster
Sekretär der Kommunistischen Partei des Irak, untetz{tchneten an 17. JuLi 1973
eine vertragliche tJberelnt<unft zur Bildung einer Nationafen Front.

aoooaoaaaaooaaaaaoaaaaoooaaaaao

Zum Vcrftältnir der nolionolen Poricicn

Der Prozeß d.er tr'ormierung einer Natj-onal-en
Front, d. h. d.es Zusammenschlusses der fort-
schrittlichen politischen Partei-en und der
Massenorganisationen auf höchster Ebene, er-
vrles sich bislang al-s sehr konpliziert. Hier
wi-rkte die bj-ttere Erfahrung nach, daß es der
imperial-istj-schen und. inneren Reaktion nach
d.em Sturz iler ttSchwarzen Monarchie[ unter
König Faj-sa1 (14. Juli 1958) immer wied.er ge-
lungen war, ttlid.ersprüche zwischen den natio-
nald.emokratischen Kräften zu d.eren Spaltung
zu nutzen, d.en anti-imperialistischen Massen-
kampf damit zu desorientieren. Bei jenen har-
ten inneren Auseinand"ersetzungen richtete d.er
vorübergehend dominierende rechte X'J_üge1 der
Baathisten d-en Hauptstoß gegen die Kurdenbe-
hregung und d.ie Kommunistische Partei. Di_es

führte 1961 zur Liquid-ierung der darnaligen
Nationalen Sortschrittsfront und zur Ermor-
d-r:ng von tausend.en Kommunisten.

Auch nach d-er Machtübernahme durch d.ie
ASBP unter A1 Bakr an 17. Jul-i 1968 und der
umgehenden Freiiassung der politischen Häft-

. linge erwi-es sich d.er Prozeß des Zusammen-

schlussäs der drej- nati-ona.l-en Parteien ASBP,
fKP, DPK al-s schwierig.

lnd.essen ebnete d.er Abschluß d.es rrKurd.en_

manifestesr im März 19ZO d.en lrisg zur Aktions-
einheit ci.ei 5 Parteien. Damit scheiterten

7e

a1l-e Versu"fru 6) der imperial-istischen und
inneren Reaktlon, die politi-sche Annäherung
zwischen ASBP und. DPK ztt Fall- zu brlngen und
d.as Nationalitätenproblem al-s Mittel einer
gegenrevoluti-onären E:twickl-ung zu nutzen.

Phorc dcr l*rlirisdrcn Konrolidlerung
Zweifell-os spj-e1ten die im folgenden sklz-

zierten fnitiativen d.er Baath-Regierung qine
bahnbrechende Rol-le bei d.er überwind.ung der
jahrelangen Zersplitterung der antj_imperia-
Ii-stj-schen Bewegung. Durch sie wurde d.ie Fra-
ge des natlonaLen Bündnisses insofern auf
eine höhere Stufe gehoben, als sie mit einer
gemei-nsamen strategischen hrtschej-d.ung für
einen ni-chtkapitalistischen Eetwlcklungsweg,
für eine sozial-istische Orj_entierung ver-
knüpft wurde:

O Am 16. Jttlj- 1)lO beschloß der Revolutionä-
re kommanilorat eine neue provisorische Ver-
fassung, j-n der die Glelchberechtigung a11er
nationalen Mind.erheiten, damit der kurd,ischen
Bevölkerung zugesichert wurd.e.
O An 15. November 1971 leete die regierende
Baath-Partei der irakischen Öffentl-ichkeit
den rrEntwurf einer Charta der National-en Ak-
tionr-r vorr d.er von d.er IKP und. DPK a1s eine
wichtige Diskusslonsgrundlage zur Bildung
einer Nationalen Front begrüßt wurde. fngo
Schönfelders Einschätzung ist zuzustimmen,
daß diese Nationalcharta rrals antii-mperia-.
listisch-demokrati-sches Aktionsprogramm d.er
revol-utionär-demokratischen Kräfte d-er ASBP
zur Durchsetzung der nichtkapitalistischen
Entwicklung im lrak bezelchnet r"/erd.en (kann).
Der ftrtwurf geht aus von d.em tgrundsätzl-i-
chen !'/id.erspruch zum Imperi-al-ismus , zwm Zio-
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nismus und. der arabischen Reaktionr a1s Haupt-
wid.erspruch auf regionaler und gesamtarabi-
scher Ebene und markiert unter Ablehnung d.es
kapitalistischen hleges d.ie gegenwärtigen re-
volutionären Prozesse i-m Irak aIs antiimpe-
ri-alistisch-demokratische Ebappe,. d"ie den
Aufbau einer sozialisti-schen Gesell-schaft an-
strebt. Das Bündnis aller progresslven poli-
tischen Parteien und. Massenorganisationen,
bei Anerkennung j-hrer ldeolo6ischen und orga-
nj-satorisch selbständ.igen Existenz, j-n einer
Einheitsfront unter tr'ührung d.er Baath soll er-
mög1ichen, d.j-e vorgesehene ftrtwicklung zu rea-
l-1sieren. Die auf dieser Grundlage geplanten
Umgestaltungen in Basis und Überbau sowie in
d.er Außenpolitik kennzeichnen d"en Eetwurf al-s
eines der fortschrittl-ichsten theoretischen
Dokumente nichtproletarischer Klassenkräfte
d.er arabischen Befreiungsbewegung." 7)
O Mit der Regierungsumbildung vom 14. Mai
1972 wurd,e durch die Ej-nbeziehung von 2 kom-
munistischen und- ! kurd-ischen Ministern d-as
Bestreben d-er ASBP zu einem engen Zusammen-
schluß der drei Parteien dokumentiert.

Der Staatsstreichversuch vom 1o. Jrxtj- 19?1

bestärkte die Baath-Regierung noch in clieser
Zie1ste1lung. Darüber hinaus vertiefte er alie
Einsicht in dj-e Notwencligkeit d.er verstärkten
Einbeziehung aler werktätigen Massen und i-hrer
Klassenorganlsatj-onen zur Lösung der staat-
1i-chen und gesellschaftl-ichen Aufgaben und- in
die zentral-e Bedeutung des einheitlj-chen anti-
imperialistischen Massenkampfes zur Vertei-
d.i gung d.er revoluti onären Errungens chaften

Begen die Umtriebe der reaktionären Kräfte.

Bündnis zwisöen Boothistcn und Kommunirten

Anl-äßl-i-ch der Revolutionsfeierlichkeitelr
vom 14. bis 17. Julj- 1971 verabschiedete clie
Regierung AI Bakr eine Gesetzesvorlage zur
Bild.ung eines Ministerratesr d-er neben d.em

revol-utionären Kommandorat und. a1s Komektiv
cles Präsiclenten fungieren sol1; ferner unter-
breitete sle ej-ne Gesetzesvorlage zur baIdi-
gen Konstituierung ei-ner Nationalversammlung,
clie sich aus a11en fortschrittl-ichen Kräftent
den iLrei nationalen Parteien, den Massenorga-
nisati-onen untl unorgani sierten demokratj- s chen

Persönlichkeiten zusammensetzen sowie eine
Kontroll-' uncl Initiati-vfunktion gegenüber d.em

Revoluti-onären Komnandorat wahrnehmen soll-.

Zum beeind.ruckenden Höhepu-nl<t d.j-eser Re-
volutionsfelerl-lchkeiten aber wurd-e eine Mas-

send.emonstration von rund. einer halben Milli-
on Menschen am 11. Juli, d,em 5. Jahrestag der
Revolution, zum Bagdatler A1 Shaab Stad.ion. Zu

einer gemeinsamen Kund.gebung hatten im Bezirk
Bagdad. der Revolutionäre Kommand,orat, d.ie
Regierung, d.ie tlrei nationalen Partei-en, der
national-e Dachverband. d.er Gewerkschaften, d.er
National-e Bauernverband,, d.j-e natj-onalen Ju-
gend.-, Stud.enten- und. Frauenverbänd.e aufge-
rufen. Die d,emonstrierend.en Massen manife-
stj-erten in ihren Losungen d-ie vo1le Unter-
stützung des antiimperiallstischen, revolu-

tronär-d.emokratischen Kurses der Regierung
A1 Bakr. Sie clokumentierten ihre D:tschlos-
senheit zur einheitlichen Aktion, zun ent-
schied.enen Kanpf gegen die einheimische und
äußere Reaktion. Dj-ese Kundgebung brachte
aber auch zum Ausd.ruck, d,aß cli-e Regierung
AI Bakr aus d.er blslang gefäärlichsten innen-

500000 lraker folgten dem Aufruf
zum Massenmeetlng anläßIich cler
Bilclung der Nationalen tr'ront.

polJ-tischen Situation gestärkt hervorgegangen
war. Schließlich stand. d.ieses Massenmeeting

im Zeichen elnes Stund.en zuvor beschlossenen
Schrittes von historischer Bedeutung:
Der Generalsekretär der (iraki-schen) Regional-
leitung iler ASBP, Präsj-d.ent Al Bakrr und. aler

erste Sekretär d.er I[\P, Aziz Mohammed., hatten
eine vertragli-che Ilbereinkunft zur Konstitu-
ierung einer Nationalen Front der Fort-
schri-ttskräfte unterzeichnet. Ki.inftig führen
beide Parteien regelmäßig auf höchster Ebene

Konsultationen zu clen wichtigsten sozialen
und politischen Aufgaben d.urch. Die IKP er-
hielt u. a. das Recht und d.ie Unterstützung
der ASBP für d.ie 1ega1e Herausgabe ei-ner lto-
chenzeitung zugesichert. Charakter und Ziele
d.ieser Nationalen Front sowie d.ie realen Aus-
si-chten auf einen Beitri-tt der DPK wurd.en
d.urch Red,ebeiträge a11er drei Parteien auf
d.ieser Kundgebung gewürd.igt. Die Niederschla-
gung des reaktionären Putschversuches vom

7O. Juni kennzeichneten d.ie Vertreter aller
d-rei Partej-en als ei-nen Sieg cLer antiimperia-
1i-stischen Bewegung, d.ie eine weitere Festi-
gung verlange, rutr auf dem nichtkapitalisti-
s chen frrtwi cklungsweg erf olgrei ch voranzukom-
men.

Anmerkungen:

'1) Abk. für Central Treaty Organization;
Mitglieder: USA, Großbri-tannien, llürkei,
Iran, Pakistan. Nachfolgeorganisation d.es
ax 24. 2. 1955 konsti-tuierten Bagdad-Pak-
tes, d.er nach d.em Austritt d.es fraks am
24. ,. 1959 und- nach der Verlegung seines
Sitzes von Bagd-ad nach Ankara in CE{TO-Pakt
umbenannt wurde. Die CH{TO ist eng nit cler
NAIO und SEATO verzahnt.

2) ve1. AIB Nr. ?/8 19?1, S. 4
Er3

'



]) Frankfurter Rundschau, 12. 6. 1971, S. 2
4) Der Iran empfahl- sich dafür u. a. durch

folgende expansionistische Manöver I
Im April 1969 startete das Schahregime mas-
sive Versuche - durch unlegitimj_erte An-
sprüche auf lrakisches Temitorium und
d"urch elnseitige Kündigung des Abkommens
von 1917 über den Grenzverlauf 1m Schatt
al Arab - den Spannungszustand" zu ver-
schärfen.
fm Dezembet 1971 okkupierten iranische
Truppen d.rei arabische fnsel_n am Eingang

des Persischen Go1fes.
5) Frankfurter Allgemeine Zeitwg, 2J. l.197r, s. 2

6) Diese Zusammenarbei-t wurde auch nach d.em
gescheiterten Attentatsversuch auf d.en Vor-
sitzenden d.er DPK Barazani vom 29. 9. 1971
ni-cht in Frage geste[t.

7) I. Schönfeld.er, Nahostbilanz 19
Asien, Afrika, lateinamerlka 1)
Beri-chte, Chronik, BerTi.,n 1)12,

11 , i.,nt
12, BJ-lanz,

S 4zlr

Tcrritorium

Fl-äche: zr44.4OO tm2 (doppelte Fläche der
BRD), ein Drittel des Länd.es ist gebirgig,
jlfi ttiste.
Die fruchtbarsten Gebiete liegen im 'tZwi-
schenstroml-and.tr d.er bei-den Hauptströme Tigris
und Euphrat.
Klima: subtropisch und_ trocken, Durch-
schnittstgmperatur (1E65 - 192ö)t *^i. 11oc,
min.'12,8"C.

Bevölkerung
Einwohner 1971: 9.749 IYi-o. ,197o: 21 ,1 .Hauptstadt: Bagdad; wichtigste Städte: Basra
\4O5.9r1 Ew.), Mosut (188"562 Ew.), Kirkuk
(266.+11 E\^r.) .
National-itäten: Araber ca. lOfi, Kurden ca.
25%, terner Perser, Türken, Asöyrer;
Amtssprache: Arabj-sch, seit 1!/O als zweite
offiziel-1e Sprache Kurdisch;
Religionen: vorhemschend ist der Is1am, da-
neben existi-eren noch christliche und andere
Glaubensgemeins chaften
V/ährung: 1 Irakischer
= 10t24 DM (1970).

Bevölkerun e/kll2

',
Dinar (ID) = 1.Ooo Fils

Gerdridrre
1214 - 19'18 unter türkischer Herrschaft,
1)22 wtrd. der frak Königreich unter Uriii-
scher Mandatsherrschaft, 1945 Beitritt zur
Arabischen Liga und. zur UNO, 1!ll türkisch-
i-rakisches Mil-itärbündnis, das zum Kern des
Bagd.acl-paktes wurd.e.
1958 Sttrz de:s Monarchie und Proklamation der
!epg!11t< lrak, 1)J) Austri_tt aus d.em späterin CENTO-Pakt umbenannten Bagdadpakt.
1969 Beginn des Bürgerkrieges-zwi_ichön Re-
gi-erungstruppen und Kurden ('rKurdenkrieg,,).
1)6J Sturz des Regime Kassem durch die Ärä-
bische Sozialisti-sche Baath Partel, 196,
Staatsstreich nationaler Offiziere'unter Aref .
1.968 Sturz der Regierung Aref, erneute Macht-
übernahme durch di-e Baath partei.
1!/O Beendlgung des rtKurdenkrie!äs,' und
Unterzelchnung eines Manifestes"zur frj_edli-
chen Lösung der Kurd.enfrage (ltKurdenmani-
f est't ) .
1!/O-Präsident Al- Bakr verkündet d-ie zwej_teprovisorJ-sche Verfassung der Republik.
1972 Proklamation des Htwurfes- einer Natio-nalcharta, die das Einschlagen d.es nichtkapi-
tali-stischen Entwlcklungsweges mit sozia-
listi-schem Ziel und di-e Bil_dung einer Natlo-
nalen tr'ront vorsieht.
1972 Gesetzeserlaß des Revolutionären Kom-
üand-orates zur volfständ.igen Nationalisle_
rung d.es Erdöls.
1973 Konstituierung der National_en trrontdurch die Baath Partei und die Irakische
Kommunistische Partei.

Srooilidrr Orgoni:otion
Staatsor,tnung: seit,1!)8 Republik,
Oberstes Staatsorgan: Revolütionä:i,er Komrnan_

Politische und sozialökonornisehe Daten zr.rlTt lrak

d"orat.
Vorsitzender d.es Revolutionären Kommand.ora-
tes, damit auch Staatspräsident i_st d"er Gene-
ral-sekretär der Regierungspartei ASBp, Ahmed.
Hässan A1 Bakr, zugleich Oberbefehlshaber der
Armee.
Der lrak ist in 16 provinzen (Muhafadha), d,ie
wi-ederum in Verwalrungsbezirk6 (Quadna)'üna
Krej-se (Nahia) aufgetäi1t sind, 'untergiie-

Pollth<he Portelon und goletbdrofillöe Orgonirotioncn
O Arabische Sozlali.stische Baath partei
(ASBP)
Die irakische ASBP ist Teil der gesamtara-
bischen Baath-Bewegung, deren eiizelne I,än_dersektionen al_s regionale parteiabteilungen
der rrnationalenrr geÄamtarabi_schen partei §e1_ten.
Gründ.ung der ASBP 1)41, yerankeruns im städ-
-tis-c!-g1 Kleinbürgertum, der Intellfgenz und.im Militär, i_n.den l_etäten Jahren aüch ver_stärkt unter der Bauernschaft.
1)J4 sctrl-oß si-ch di_e ASBp d.er d.amal_i_gen Na-tionalen Front, bestehend aus IKp, DFK, AlIstiglal Partei, National_demokratische'par_
tei, an, die den Sturz d.er rschwarzen Monar_chierr unter König Faisal 1)JB in erster Li-_nie durchführte.
41_4"= folgend"en Regierung Kassem nahm die
ASBP tei1, si-e nutzie die-Iso1ierun* Kassemszur Machtergreifung am B. 2. 1961. -
Llurch einen Staatsstreich national_er Offi_ziere am 1.a. 11. 1961 wurde die Baath_Regie_rung gdstürzt.
Nach j-hrer erneuten Machtergreifung an ,ll.
7. 1968 setzte sich in der Foliti_k-aer A§Sp
immer stärker eine. anti-lmperialistische, re-volutionärdemokratlsche Grundkonzeptlon
durch. Die ASBP ist heute von d.en 3 nationa_
1en Partei-en'am stärksten unter d.ei BevöLke-rung verankert.

a frakj-sche Kommunisti_sche partei (IKp)
1)j4_gegmndet. Stärkste Verankerung unter
dem fndustrleproletariat i-n den ErddJ_gebie-ten sowie der Intelligenz. Ein hoher Fro-zentsatz der Mitglieder der IKp sind Kurd.en.Seit ihrer Gründung konnte d.ie fKp nur mitkurzen Unterbrechungen lega1 arbeiten, und.war^bis zu Anfang der /Oei Jahre grausamen
Verf olgungen ausgesetzt.
Die fI(P hatte entscheidenden Anteil an derVorbereitung und- Durchführung des Sturzesder rrSchwarzen Monarchien 1959.
!i9 f,'ührung der AsBp unternäLm 196g ersteSchritte zur Zusammenarbeit mit äer fKp undließ beschrärrkte legal_e Formen für die Tä_ti.gkeit der Kp zu.
Die EinbezlglpnC von Kommunisten in die Re-
Hi:I9"q, \'t 9'1" ) g"g 

- +i,9. Konsritui eruns d erNatr_onal_en_-F,ront (192il seitens der ÄSBp und
-LÄ-H naoen das -Eundament für eine qual_itativ
neuer, enge Zusammenarbeit d.er beiden partei_
en gelegt.
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- Demokratische Partei Kurdj-stans (DPK)
Grändung 1946. DI-e DPK setzt sich vorr,/ie-
gend. aus kurdischen Bauern, Mittelschichten
und. d.er kurd.ischen Intelligenz zusa.nmen.
Sie ist a1s kleinbürgerlich-d.emokratische
Partei mj-t einer antifeud.alen, antiimperia-
Iistischen Programmatik einzuschätzen. Unter
ihrem Vorsitzenden Mullah Al Barazani wurde
die DPK zur führend.en Kraft im Kampf der
kurd.lschen Nationalität um die Gewährung
autonomer Rechte für Irakisch-Kurdistan.
Am 11..3. 1970 unterzeichnete Barazani dasrrKurd-enmanifestrr, das d-en neunjährigen
Kriegszustand" beendete.
In den Posi-tionen d-er DPK zur Autonomie d-es
Nord.i-rak, zur antiimperiali-stischen Strate-
gie, zum Btindris mit den soziali-sti-schen
ländern sind separatistische bzw. schwanken-
de Züge unverkennbar.
O Massenorgani-sationen :
Allgemelner Irakischer Gewerkschaftsbund,
Irakischer Bauernverband., Allgemeiner fraki-
scher Jugend.verband, Nationale Union fraki-
scher Studenten, Allgemei-ne Frauenföd.eration
sowie weitere sel-bständige Berufsvereinigun-
gen. Die entsprechenden kurdischen Organisa-
tionen sind- d-en allgemeinen irakischen Dach-
verbänden angeschlossen.

lndustrie
Der Irak ist ein Agrarland mit schwachent-
wickelter Ind-ustrie. Es überwiegen kleine
und mittlere Betriebe und eine ausgedehnte
handwerkl-i che Prod.uktion.
Der Aufbau einer verarbeitend.en Großindustrie
befind.et sich in d"en Anfängen.
Zahl- d.er Erwerbstätigen: 1!6O 1,6 Mio. , 19692
2,5 Mio., 1972: 2,8! Mio.
Der AnteiI des Ind.ustrieproletariats an d-en
Erwerbstätigen i-st nit 4r7% gerlng.
Indikatoren für di-e rückständige ökonomische
und soziale hrtwj-cklung d,es frak sind die An-
teil-e der Wi-rtschaftssektoren am Bruttosozi-
alprodukt (BSP) und. an d.er Gesamtzahl der Er-
werbstätigerL (1969):

BSP. Erwerbst.
ca. 24% 58%

(2) Bergbau/Industrie/
E)rerele(o. Erdöl) ce. 14% 10%

(J) Handel/Verkehr/
Dienstleistungen

(1 ) land.wirtschaft/
tr'i-scherei

ca 22% ,2%

Endöl
Dem Umfang des Erd"ölexports nach nimmt der
frak d.en sechsten Platz in der Wel_t ein.
lrlichtigster Erdöldistrikt ist Kj_rkuk. wo rd..
BO% des irakischen ErdöIs geförd.ert werden.
Durch Pipelines wj_rd d.as Erd.öl in die Mittel_-
meer!äfen Tripolis (libanon) und Banjas (Sy-
rien) befördert.
Die erdölverarbeitend-e fndustrie 1st noch
schwach entwickel_t-
Erdö1förd.er-ulg ( in Mj_o t): 1960 - 46,, /
1992_- 74ro / 1971 - B1,o' / b,is 19?5 !- t5o,oErd.ölvomäte: J,l Mrd. t'
Di-e, Er§öIfQ$erulg macht ca. 40% d"es BSp aus,d. h. sie übertrj_fft d.ie eigentliche ind.u-
strielfe Prod,uktion um fast das Dreifache.
Der aus d-er Erdöl_förd.erung und dem -exportresul-tlerend.e staatliche Gewinnanteil 6etrug1969: 164,2 Mio ID. Diese Einnahmen stelLend.ie entscheid-ende Grundlage für das staatli-
che fndustriealisj_erungspiogramm d"ar - dieNational-isierung der fFC-und d.ie Errichtung
d.er staatl-ichen lraq lrlational- Oil_ Company(rlroc) eröffnen weit*ere s"oÄä M8äriäür."i_

ten.
Ohne Berücksichtigung des Erdöl-sektors be-
trägt der Umfang des Imports cl,as 7 - 9fache
d-es Exports (1969). Zur positiven Veränd.e-
rung der Drport-Import-Rate ist dle Forcie-
rung des staatlichen tr)rtwickl-ungsprogran-
mes Voraussetzung:
d.ie staatlichen Investitionen füi E:twick-
lungsprojekte (Ind-ustriebetriebe, Mechani-
sierung der Lanciwirtschaft, Bewässerungs-
systeme, Verkehrswesen) betragen 1)lo - 1974
jäh1ich: 1,16 Mrd fD, gegenüber 1965 - 1969:
640 Mio ID.
Der Äntei1 des staatlichen Sektors an d.er
ind-ustriell-en Prod"uktion betrug 1969 B+,8%,
d"ie Jahresproduktion d.es staatl-ichen Sek-
tors der Industrie stieg von 59% in Jahre
1969 auf 70 - 75% in Jahre 1971.
Nationaleinkommen (in tuio Il):
1960: +?1,1, - 1969: 826,80 - 19?2: 1,250
Prokopfelnkommen (jährlich in Mio fD):
1)6J': B1 ,4 - 1969: B9,B - 1972: 124,0
!{irt s chaf tswachstum :
1972 idber 10% - gegenüber max. 1,6% bj-s 1968

Londwlrtsdroft
Gegenwärtig macht die landwj-rtschaft rd..
25% d-es Nationaleinkommens aus und beschäf-
tiet 58% der Arbeitskräfte.
Yon 12 Mio ha kulti-vierbaren landes werden
knapp B Mio ha landwirtschaftlich genutzt.
l{lchtr-gste fandwirtschaftliche Erzeugnisse :
Datteln, Gerste, V,Ieizen, Reis und. Baumwoll_e.
fn der Dattelerzeugung nimmt d"er Irak mi_t
1/5 der l{eltproduktion den ersten Platz in
der !üe1t ein und bestreitet etwa BO% d.es
lt/elthandels.
Die Viehwirtschaft wird extensiv und vor-
wiegend. nomadisierend betri_eben (Rind.er,
Schafe, Ziegen) .
Das am 10. 9. 1!lB erlassene Agrameformge-
setz, d-as ei-ne Höchstgrenze für Bodenbesitz
auf lOO ha nichtbewässerten Boden oder 2!O
ha Bewässerungsland- und die Erteignung grös-
seren Bodenbesitzes gegen Ertschäd,igung
festlegte, wurde nur in Ansätzen veiwiik-
l-icht.
Das neue Agrarreformgesetz d.er Regien:ng A1
Bakr vom Juni 1970 bestimmte die entschädi-
gungslose. h:teiginung d-es Großgrundbesi_tzes
(2 Mio ha), nahm eine unentgeltU_che Ver-
teilung d.es Bodens ar: Land.arbeiter uncl land--
arme Bauern vor, und. gewährte umfangreiche
finanziell-e Mittel zur Bild.ung von landwirt-
schaftl-ichen Prod.uktionsgenossenschaften.

1966 1968 1g7O ß?1

,67 471 BO5 1400

+77OO 6t2OO 11O4OO I9OOOO

2906 km
rd.. pOOO km, cl-avon 4OOO be-
festigt
1255 l<ot davon nut 112 kn für
d.ie Hochseeschiffahrt geeig-
net.

Produktionsge-
nossenschaften
Mi-tglieder

Verkohrcwesen
Eisenbahnnetz:
Straßennetz :

lllasserwege

Bildungrweren
Vor 1958 waren 87% aer Bevöl-kerung Analpha-
beten, konnten nur 1% der Frauen ächreiLen
und- Lesen. Nach 1!68 wurden mi_t d.er allgemej_-
nen Schulpflicht und mit d.em Aufbau einäs
Erwachsenenbild.ungswesens große Fortschri_tte
."lri91!: 19?? q"a es noch 42# Analphabeten,
bis 1lBO sol-l d.as Analphabetentum überwuna6n
werd.en.
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lnteruentionspolitik des U§A-lmperiolismus
SChgitgrt uon Diaer Mörer

Der Kompf Kombodsöos um die Verteidi-
gung seiner Grenzen und um die Erhol-
tung des Friedens, seine oktive Solidoritöt
für den Befreiungskompf in Vietnom und
gegen die aggressive neokoloniolistische
Politik.der USA blieben nicht ohne Aus-
wirkungen ouf die kombodsöonisöe Re-
gierungskoolition von Ade! und Bourgeoi-
sie, Seit 1966 erstorlte der reöte Flügel
dieser Koolition ollmöhlidr. Ursoöe dofür
woren yor ollem. db Furcht gewisser ein-
fluBreicher Kreise vor einem' siegreiöen
soziolistisöen Vietnom und ihre . Entttiu-
söung. über die geplonte Wirtschoftspolitik,
die den Verzicht ouf USA-Finonzhilfe ein-
söloB. Die rechten Kröfte in der Koolition,
die. zunööst .nur verstedt ihre Absiöten
kundgeton hotten. troten sdrlie8liö immer
offener gegen die solidorisöe Unterstüt-
zung für dos kömpfende vietnomesische
Volk ouf.
Um diese für sie günstige innenpolitisöe
Entwicllung zu föndem. sprodren siö die
USA om 16. April 1969 ebenfolls ,für die
Anertennung und Respgktierung der Un-
obhöngigleit und territoriolen Integritöt
Kombodschoi ih seinen gegenwtirtigen
Grcnzen ous. Die diplomotisdten Bezie-
hungen wurrden wieder oufgenommen.'
Dos olles hinderte die USA nicht äie
systernotische Bombondienun! Kombo-
dsdros riit der Begrändung fortzuse{zen und
sogor nodr zu verstsirlen, sie rcllten jeg-
liöe Hilfeleistung für die südüetnomesi-
sdren Potrioten unteöinden. Die proim-
periolistiiöen Vertreter der tombo,fsöoni-
sdren .Regierungstoolition mren mit dieser
fortge§€eted AggresSon, wie der ehernoüge
USA-Kriegsminister Loind unlängst er-
tlörb, voll einrcrstondeir.
Am t8. Mörr 1970 soh dö der redrte
Flügel der Koolition on Ziel seiner.
Wünsdre. Seine Füher erlrlörten den bis-
herigen Stootsdref Norodom Sihonoul für
obgesetzt, beendeten die in longen tohren
entstondene Hilfe und Solidorftöt für die
FNL und die frogisoriröe Revolutionöre
Regierung der Republit Südviretnom und
stellten sid'r domit nun oudr ol6en on die
Seite der USA-Aggressionspolitit in !ndo-
chino. Dieser Proze8 vollzog siö, wie Son
Ngoc Thonh; der ehemolige Premiermini-
sbr der Republit Khmer. om 28.''Juli 1973
ertlörte. nidrt ohne die entsprcöende
Unterstättring duriÜr die USA-Botsdroft an

Phnom Penh und die ClA"
Die redrten Kröftra der Koolition von Adel
und Bourgeo?sie eruicsen sitft zwor ols
storl genug. die Politik des Londes zu
öodem, ober ols zu schwuö, sie'ohne ous-
löndadrc Hilüe dundrzufüfrren. Am 30. April
t97O gob USA-Pdsident Niron den Be-
fehl on die tlSA-Armec in Südvietnom. zur

Unterstützung der Regierung Lon Nol in
Kombodsdro .zu intervenieren. 31 m0
omerikonisöen und 43 üD Sofooner 5ol-
doten wurde die Aulgobe gestellt, die Soli-
dorittit und Hilfe des kombodsdronisdren
Volles für die Potrioten Südvietnoms zu
unterbinden. Dos erwies siö ols unerfüll-
bor.

Einheitslront der Völter
lndodrinos erstorh

Stott dessen sölossen sidr die Potrioten
der drei Völker lndochinos noch enger im
Kompf gegen den USA-lmperiolismus zu-
sommen. Sie gründeten Ende April 1970
die Einheitsfront der Völker lndoöincis.
Dje DRV, die RSV. die Potriotisdre Front
von Loös und die Nutionole Einheitsfront
Kombodsdros (NEFK) silcherten siö gegen-
seitige Unterstützung, brüderlidte Hilfe
wöhrend des Krieges und eine en§e gut
nochborliche-Zusommenoöeit noch dem
Kriege zu.
Die Einheitsfront erhielt und erhölt die
volle Uriterstütsung der von der
UdSSR gelührten loziolistisöen Stsoten-
gemeinsdrofl Sie erfrer;t siö einer welt-
umfossenden Solidori6t
Donk däm Opfermut der Vötker lndo-
drioos sbwie der yon der soziolistisdren
Stootengemeinschoft ganührten moteriet:
len, politisö-morotisdren und. dlplomoti-
söen F§lfe konnten dem USA{mperiolis-
mus Niederlogen von sfoutegisöer Bedeu-
tung zugefügt werden. Er muBte dem Pori-
ser Vietnsrn-Abkommen vom 27. Jonuor
1973 und domit der Begndigung 'seines

Aggressionski'ieges in Vietnom zustimmen.
Er muBte dos Abkommen uon Vientione
über die Beendigung des.Krieges und die
Wiederherstellun§ des Friedens und dcr
notionoten Einbocht in loos vom 21. Fe-
bruor 1973 okzeptiercn und seine lnter-
yättion in diesem Londe einstellen.
Auö gegenüber Kombodsdro muBte der
USA-Imperiolismus .zurüdsteden. Unter
dem Dn,* der Weltöffendiökeit, ein-
sölie8tidr brciter (reire des omerikoni-
sdren Volkes, vemnloBten Senot und Kon-
greB der USA Prüsident Nixon, den Bom-
benterror gegen dos lombodsöonisdre
Volt mit Wirlung vorrr !5. Aqgust einzu-
stellen,

Wcitere USA,Unterstätrung

Trots äiner umfossenden ünd fortgeretzten
Finonz- und Militörhilfe seitens der USA
befin{ct siö die Regierung Lon Nol in
elngr lompllzierten Loge. Die Houptstodt
Phnom Penh Iiegt seit löngerer Zeit im
SdruBfeld der Streitlröfte der NEFK. Die

Befreiungsstreitlrüfte, die in ihren Reihen
Träger versöiedetrer politisöer und sozio-
ler Auffässungen veäinen, kontrollieren be-
reits große Teile des Londes. An ollen
Frontobschnitten sind sie weiter in der
Oflensice.
Korruption, Unföhigkeit und Furdrt vor der
Verontwortung für die dem Volk durö die
USA-Aggression ouferlegten Leiden und
Opfer vertiefen zugleidr die GegensöEe
innerholb der gegenwürtig regiercnden
(reise, wos CliquenkömpIe, Monöver und
Wendungen versdriedeoster Art in der
nödrsten Zeit duröous möglich ersöeinen
IöBL
Hinter ollen Prolelten für eine Lösung
mode in Woshington, die.gegenwörtig in
reidrer Zohl ou§geoöeitet werden. steht
die Orientierun!, den Mochteanflu8 der
USA in Kombodsdro zu holten. Der Streit
der versöiedenen Riötungen im Senot und
im KongreB der USA geht vor ollern um
dos Ausmo8 des *eiteren .omdrikonisöen
Engogömerits'. .The Chiistion Science
Monito' will z B. wissen, doB Henry
id Kissinger vom Püsidenten'den Auftrog
hotte, bis zum 1. September .Abmoöun-
gen ouszuorbeiten, denen zufolge Prinz
Norodom Sihonoul noch Phnom Penh zu-
rüdlehren .. . würde'. Von Stuort Syming-
ton, omtierender Vorcitzeäder des Militör-
ousschusses des Senots, wor zu hören,
,seiner Ansiöt nodt erfreue iö Sihonouk
einer gröBeien öffentliöen Unterstützung
ols iede ondere Person oder Gruppe in
Kombodsdro'.
Gleiözeitig werden ober ouch verschie-
dene militärisöe Plöne, einer obenteuer-
lidrer ols .f.er ondere. ousgeoöeitet, die
z. B. den Einsotz der Soigoner Armee .und

Lultwoffe oder die Einbeziehung Thoilonds
in diesen Krieg vorsehen. Zudem wurden
bereits Tousende bei der Soigoner Verwol-
tung äusgebildete Exilkombodsöoner zur
Unterstützung Lon Nots noö Phnom Penh
gesöidt Freilidr müssen Absiöten und
Plöne der Aggressoren immer störker deri
rcol existierenden Kr6ltarerhöttnis in der
Welt und in lndoöino Redrnung trogen.
Wie sich ouch immer die Situotion ln Kom-
bodsöo in nööster Zeit im einzelnen.ent-
wideln mog - die imperiolistisdrp lnter-
veötiionslonzeption der USA ast ouö hier
zum Söeitem verurGilt

(Quell-e: Horlzont
Nr.75 / 1 973 rs. 2 1, gekirzt)

ED



Vietnam
Eine Delegatlon der rrlnitlative Internatio-
nale Vietnam-Solidaritättr (IM) ist f ür die
Zeit vom 22. - 10. September 1973 zu einem

Besuch in die Denokratische Republik Vietnam
(onV) ej.ngeladen worden.

Die Delegatlon, der Wolfgang G e h r c k e

( stellvertretender Bundesvorsitzender der
SDAJ), Heinz K o p p (steffvertretender Bun-
desvorsitzender der Jungsozialisten in der
SPD), wolfgang K u I d s c h u n (für den

Bundesvorstand der Jungdemokraten) und Peter
Ijll a h 1 (Vorstandsmitglied des V!S) angehö-
ren, wirci von tr'rank W e r k n e i s t e r,
Sprecher der ffVS, geleitet und ist in der
DRV bein rrKomitee zur Vertei-d.igung cies Welt-
friedensrr zu Gast.

Das Besuchsprogramm sieht u.a. Begegnun-
gen mlt Aufbaubrigaden, Gewerkschafternl
Bauern, Armeeangehörigän und llissenschaft-
lern vor.

Vertreter der rrlnitiative Internationale
Vietnan-Solid.aritättr, die als ein Zusammen-

schluß von mehr äls 40 Organisationen und

Gruppen seit 1969 arbeitet, werten die Ein-
laalung nach Nordvletnam a1s rrAustlruck der
freund.schaftlichen Beziehungen zwischen dem

heldenhaften vietnamesischen VoIk und der
konsequenten Sollclaritätsbewegung in der
Bund.esrepublik. tr

Afghanietan
An 17. Jul.i 197j fancl j-n Kabul , der Haupt-

stad.t Afghanistans, ei-n Umdturz statt. Muhan-

mad Daud, gestützt auf das Militär, erklärte
d.ie Monarchie für abgeschafft uncl rief clie
Republik aus. Auf der ersten Si-tzung des neu-
gegründeten ZentraLen Rates d.er Republik Af-
ghanistans wurd.e Muhammad, Daud- zum Präsid"en-
ten und Premi-erminister gewäh1t, glei-chzei-
tig leitet er d.as Außen- und Vertei-cU-gungs-
ministerlun.

In seiner ersten Rundfunkansprache begrün-
d.ete M. Daud die Abschaffung der Monarchie:
ttDie wahren Patrioten beobachteten erbittert
die schwere Lage des afghanj-schen Volkes ...
Es war unmöglich, noch 1änger abzuwarten, d.aß

d.ie königli-che Regierung hier Abhilfe schaf-
fen würd.err und. verki.indete tl,ie Absi-chten sei--
ner Regierung, eine rrechte Demokratie im
Dienste der Mehrheit der Bevölkerungrr zu ver-
wirklichen und d,urch rrr:mfassend.e r.rnd. rad.ikale
ReformenI d-as Land" vor d-em wirtschaft]-ichen
Ruin zu bewahren. lrleiterhi-n werd-e d-ie Repu-
blik Afghanistan eine Politik der positiven
NeutraLität und. Blockfreiheit im fnteresse

d.es tr'ried.ens und d.er internati_onalen Sicher-
heit verfolgen.

Aufrufe reaktionärer i-slamischer Kreise,
gegen die neue Regierung aufzutreten, fand.en
kein Echo.

Afghani-stan gehört zu d.en ärmsten Länd.ern
der l{e1t - und" dieses ökonomisch rückständ.i-
ge und innenpolitisch durch Stammesgegensätze
zemissene Land_ ste]It kompliziörte und. um-
fassend.e Aufgaben an d.ie neue Regi_erung; ob
d.ie Regi-erung Muhammad- Daud. den tr{eg tiefgrei-
fender sozialökonomischer Umgestaltungen ein-
schlagen wird., bleibt abzuv,iareten.

FlhodeslenlZirnbabwe
Gestützt auf ilas Mind.erheitenregine in

Südafrika und. die portugi-esi-sche KoLonial-
macht, auf d.j-e ökonomischen und militärischen
Beziehungen zu den imperialistischen Groß-
mächten setzt das Smith-Regime in Rhod.esien

sej-ne Unterd.rückungspolitik gegenüber d"er

afrikani-schen Bevölkerung fort. Die in Sarnbia

erscheinend.e Zeitung rrDaily Mailrr hat d,arauf
hi-ngewiesen, daß auch in Rhod-esj-en weiße und
teilweise gedungene afrlkanische Söldner
nicht d-avor zurückschrecken, ähnl-ich wie d.ie
portugiesische Sol-d.ateska in hliriyamu, die
mit der Befrelungsbewegung sympathi-sierend"en
Einwohner ganzer Dörfer zu überfal-1en und zu
ermord,en. Ej-ne junge afrikanische Frau, d.ie
einen sol-chen llberfa1l durch ihre Flucht
nach Sambi-a entkam, berichtete, daß di-e rho-
desischen SöIdner jed.en erschossen, d.en sie
sahen.

Nach einem Beri-cht d.es britischen rrobser-

vers'f greifen selt'August 1971 thod.esische
Truppen in der Provinz Tete (Mogambique) di-
rekt in den portugiesischen Kolonialkrieg
ein und- beteiligen sj-ch an d.er Seite portu-
glesi-scher Truppen an d.en Mordfeldzügen ge-
gen d-as afrikanische Volk von Mogambique.

(vgI . Dj-e Tat, 11 . B. 1g?t, süd.d^eutsche zej.-
lylgr 1. 9. 1971; The Guard.ian hleekly, 'lB. B.
1971)
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Argentinien
Yom 2o.-24. August 1971 tand. in Buenos

Aires d.er er.rste 1 e g a 1 e Parteitag der
Kommunistischen Partei Argentiniens seit 27
Jahren statt, auf dem d.i-e Delegi-erten 116.OOO

Mitglied.er d.er Partei vertraten.

Der 14. Parteitag der KP beschloß einstim-
mig, bei den bevorstehend.en trlahlen auf eine
eigene Kand.idatur zu verzj-chten und di_e Justj--
ziali-sti-sche Befrej-ungsfront (FR&II[I) mit
threm Präsicientschaftskand"idaten Juan Per6n
zu unterstützen.

Bei der Einschätzung des htahlergebnisses
vom 11. März d. J. geht die KPA davon aus,
daß sich 80# d.er Bevölkerung gegen die poli-
tik d"er reaktionären Militärs aussprachen und
ihre Stj-mmen jenen poU_tischen Gruppj-erungen
gaben, clie ein Programn antioligarchischen,
antij-mperialistischen fnhalts verfochten.

Der Großtej-I der Anhäager der FREIIJLf setzt
in Per6n die Hoffnung auf sozj_alökonomische
veränd.erungen, auf eine antioligarchische,
antiimperialist-ische Regierungspolitik.

Die hrtscheiclung cler KPA zur Unterstützung
der Kandid.atur Per6ns rrist vorwiegend. d.arauf
gerichtet, d.as Schr{ranken und" ctie unklare Ha1-
tung d.er Regierung zu beseitigen und die Ver-
wirklichung aler von den Peronisten bei den
!/ahlen im März versprochenen programmatischen
Ziele zu unterstützen, d.ie auch gemei_nsaJne

Punkte mit der Plattform d"er Kommunisten ent-
hal-ten;,, hieB es in der Xrklärung der Kommu-
nistischen Partei

Synien
Mit einer Massenkr:nd.gebung, auf der

Staatspräsident Hafez Assad sprach, felerte
Syrien Anfang JuLi- 19?1 cLie Fertigstellung
d.es Euphrat-Stauclammes. Das Projekt wurd.e

von Vizepremier Haid.ar als d.as Rückgrat d_er
künftigen wirtschaftlichen und sozj-afen Ent-

wicklung des land-es bezeichnet. Der Damm

ste1lt die Grund.lage d.er fndustrialisienrng
d.er gesamten Nord.ostregion d.es land.es d.ar
und schafft für Tausend-e von Menschen neue
Arbeitsplätze.

Der Euphrätclamm staut d.as Fl_ußwasser zu
einem 6]O km2 großen See, der in naher Zu-
kunft 600.OO0 Hektar land. bewässern und htüste
zu fruchtbarem Roden machen wird.. Das entste-
hend.e Kraftwerk wird. Eoergie von ej_ner Ge-
samtkapazi-tät von BOO.0OO khr. lj.efern.

Auch dieser Izweite Assuand.ammr wurd.e mit
Hilfe d.er Sowjetunlon gebaut. Die BRD hatte
1)6J eJ-ne das Euphratprojekt be.treffende ver-
tragliche Vereinbarung einseitig geki.ind.igt.

Flachtigstellung

fn dem Arti-kel- von Armin HebeL über
rrAusland,sinvestitionen und. lage der afrika-
nischen Arbeiterkl-asse in §üd.afrika"
i-m AfB, Nr. /-B / 1971 muß folgend.es berich-
tlgt werd,en:

e von unten:

... wobej- der britlsche Kapi-talanteil zwi-
schen 1956 und 1!66 von 62 auf 57 fi tiet.
Unter d.en westeuropäi-schen Herkunftsl_än-
dern ...

S. 41. Sp. 1. 7. Zeil

a. )1. sp.'1 . 2 Abschnitt. 9 Zeile:
... : rrAmerikanisches Großkapital
d-en würd.en .. ." . 12)

. gefähr-

S. ,5. So. '1 . 2 Zei-le von unten:
...Angesichts der Tatsache, daß auf dem SpD-
Partei-tag in Hannover eine Resolution d.es
fnhalts verabschiedet wurd.e, die SPD stehein ihrem Kampf gegen Ko1oniä1ismus und Ras-
slsmus an der Seite der Vö1ker d.er Dritten
V/elt und daß d.ie SPD-Parteitagsrtritglied.er
außerdem eine Sol-idaritätsad-rässe än d.ie zurgleichen Zeit in Oslo tagend.e rtfnternationa-
Ie Konferenz von B<perten zur Unterstützung
d"er_ Opfer von Kolonia1ismus und Apartheid. im
süd.lichen Afrikatr sand.ten. d.i_e u. a. d"en
Rückzug ausländischer InVÄstitiönen aus demsüdlichen Afrj-ka forderte, soI1te man anneh-
men, daß sich in d.er Süd.airika-politik der
SPD und d.amit auch d.er Bund.esregierung eine
hlende abzeichnen würd.e. 14)

EIESTELLIJNGiENI
ftlr das
nAntllnpertallstische Inf oroatlonsbulletlnil

Bezugspreis:
fi.ir 6 Nmern 7,5O
filr '12 Numem 15,OO
El.nzelpreis: 'l ,5O
Bel Abnalme von Eehr
ll X ErEäßlgug.

Bestellugen 9n:

rrAntlinperlallstlsches Inf ornatlonsbulletlnrl
p.A. Barbara Schi11lng
,5rO l'[arbug/Lahn
Llebrgätr. 46

}lnzah1ungen auf das PSchXto Nr. 112 O91t
PSchA Frankfut/M., Barbara Schl1llng,
Sonderkonto AAK, 555 Marburg/Lahn

Dll elnsch].leßIlcb Porto
DM elnschlleßl1ch Porto
D!,1

a1a 10 Exenplaren

D-ic Slqunoucr dcr l(rottwc,Ict von dcr Flu8reile ous. Durdr dicra Sdrottcn tritt dorWorrcr in die Turbinco cin - 
Foto: ND Hundr;

irs.-.-

ü

,jlr

AB

,l

,1.\


